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Telegramme der Danziger Zeitung. 


Frankfurt, 11. Febr. (Privattelegramm.) Der 


„Seankf. Ztg.“ zufolge will Miniſter Manbac 
Erhebungen anſtellen, ob nicht 


mangel nur vorgeſchoben ſei. 


Paris, 11. Februar. (Privattelegramm.) der 
iſt nach Unterſchlagung von 
Die unter- 
ſchlagenen Gelder werden ausſchließlich vom 


Bankier Mace 
21 Millionen flüchtig geworden. 


Privatpublikum verloren. 
London, 11. Februar, (Prwattelegramm.) Die 


Zeitungen beſprechen lebhaft die engliſche Juden⸗ 
petition an den Zaren; derſelbe könne fernerhin 


wenigſtens nicht Unkenntniß der unerhörten 
Barbareien feiner Beamten vorſchützen. 
London, 11. Zebr. 


gilt für kritiſch. 


Petersburg, 11. Februar, (Privattelegramm.) 
Die Kaiſerin wird eventuell ihre Reife nach Athen 
zu ihrem kranken Sohne Georg über Konftanti- 
nopel nehmen, woſelbſt ihr der Sultan einen 


großartigen Empfang bereiten würde. 


Politiſche Ueberſicht. 
Danzig, 11. Februar. 


Parlamentariſche Geſchäftslage. 


Don heute ab beherrſcht im Abgeordnetenhauſe 
die Einkommenſteuer-Borlage das Feld, zu der 
bereits eine Reihe von Abänderungsanträgen im 
Sinne der in der Commiſſion abgelehnten zur 
Dertheilung gelangt ind, jo ein Antrag Rickert 
auf Ausdehnung des Geſetzes auf die Reichs ⸗ 
unmittelbaren vom 1. April 1892 ab, ein Antrag 
auf Befreiung der Conſumvereine 
offenem Laden von der Einkommen- 
Da dieſem Geſetze die a 
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wii die Gperrgelderveriage fürs erſte in das 
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nicht mer die Rebe fein. Sm Reichstage moment 
morgen wirklich das Arbeiterſchutzgeſetz an die 
Reihe. Die Berathung deſſelben wird voraus- 


Brömel 
mit 
ſteuer u. a. 
Reformgeſetze 


nachfolgen werden, fo 


ſichtlich vierzehn Tage in Anſpruch nehmen. Das 


Zuckerſteuergeſetz ſoll erſt nach Oſtern zur Ent- 


ſcheidung kommen. In Abgeordnetenkreiſen wird 
dieſe Regelung des Geſchäftsganges vielfach be- 
dauert. Man hätte vorgezogen, das Arbeiter- 


ſchutzgeſetz erſt nach Oſtern in Angriff zu nehmen, 
ſo daß die dritte Leſung der zweiten in kurzer 
Jetzt wird zwiſchen der 
zweiten und dritten Leſung ein Zeilraum von 
mindeſtens einem Monat liegen, ſo daß die beſte 
Ausſicht auf eine vollſtändige Wiederholung der 


Friſt gefolgt wäre. 


Debatte in der dritten Leſung iſt. 


Die Tabakzollfrage im Reichstage. 
Wenn auch die geſtrige Abſtimmun 
Antrag — er Erhöhung des Tabak- 
zolls von 85 auf 125 Mu. und eine Ermäßigung 
der Tabahfteuer von 45 auf 25 Mk. verlangt, in 
Folge der bei dieſem Anlaß hervorgetretenen 
Beſchlußunfähigkeit des Reichstages vorläufig hin- 
fällig geworden ift, ſo läßt doch das Gtimmen- 
verhältni (96 für, 57 gegen) darauf ſchließen, 
daß auch bei einer genügenden Beſetzung des 
Hauſes die Annahme in Ausſicht ſteht. Es iſt das 
um ſo merkwürdiger, als gleichzeitig mit dem 
Antrage Menzer den Mitgliedern des Haufes 
geſtern Abend eine Dennſchrift zugegangen iſt, 
welche ſich mit dem Beſchluß des Reichstages vom 
8. Februar 1889, der neben anderen Forderungen 
auch diejenige einer Abänderung, d. h. Ermäßigung 
der Steuerſätze formulirte, beſchäftigt. Im Jahre 
1889 hatte ſich für die Forderung einer gleichzeitigen 


Erhöhung des Eingangszolls eine Majorität nicht 


gefunden. Die Denkſchrift, welche das Ergebniß 
der in Folge jenes Beichluffes veranlaften Rund- 
frage bei den Regierungen mittheilt, weiſt mit 
durchaus zutreffenden Gründen nach, daß 
weder von der Erhöhung des Eingangszolls 
noch von der Ermäßigung der Steuer eine 
Beſſerung der Berhältniffe zu erwarten iſt, 
ber welche die inländiſchen Producenten 
von Jahr zu Zahr lebhaftere Klagen führen, 
Dieſe Klagen bildeten auch in der geſtrigen De- 
batte wieder die piece de resistance in der Rede 
le eines badiſchen und eines elſäſſiſchen Abgeord- 
neten, denen ſich als dritter der Vertreter der 
chermarck anſchloß, deſſen Ausführungen ſich 
bon denjenigen der beiden Mitantragfteller nur 
dadurch unterfchieden, daß er nicht für das 
abakmonopol plädirte. die Denkfchrift des 
Reichshanzlers, weiche die Grundloſigkeit des An- 
trages ſchlagend nachweiſt, wurde völlig ignorirt. 
Der Schaßſecretär, der auch in dieſer Frage 
das Glück oder, wenn man will, das Unglück 
hat, die Freifinnigen auf feiner Seite zu haben, 
erklärte der vermuthlichen Minorität gegenüber 
N aller Ruhe, auf den Beſchluß als ſolchen werde 
ie Regierung (als über den Parteien ftehend) 
ur inſoweit Rückfiht nehmen, als „neue“ 

Eründe für denſelben beigebracht würden. 
arm ſchien dabei ein Artikel der „Nordd. 
bigem. Ztg.“ vorzuſchweben, welcher darauf 
dufausläuft, daß die Regierung ohne Rüchficht 
betden Veſchluß des Reichstages gegen die Auf. 
den ng bez. Ermäßigung der Getreidezölle bei 
nſſſe Sandelsvertragsverhandlungen Zugeſtänd⸗ 
Sinne der Ermäßigung der Getreidezölle 


die neuliche 
Kohlennoißh durch abſichtliche Machenſchaften der 
Zechenverwaltungen veranlaßt und der Wagen⸗ 


(Privattelegramm.) Die 
hieſigen Dockarbeiter und Schiffslader boncottiren 
zwei in den Albertdocks befindliche Dampfer · 
Eine ſtarke Polizeitruppe iſt anweſend. Die Lage 


über den 


inſoweit machen wird, als dadurch das Intereſſe 
der deutſchen Ausfuhrinduſtrie gefördert wird. 
Das war zu erwarten. Der „Reichsanzeiger“ 
reproducirt außerdem dieſen Artikel und verleiht 
ihm dadurch eine gewiſſe Bedeutung, ein Zeichen 
mehr dafür, daß die Zeit, wo die Regierung 
einzelnen Intereſſengruppen zu Gefallen ſein 
konnte, vorüber iſt. 

Soll es nun bei Maltzahns Erklärung 
fein Bewenden haben, jo kann der Schatz 
ſecretär den in Ausſicht ſtehenden Beſchluß in 
aller Ruhe bei Seite legen. die Gründe, welche 
geſtern für den Antrag Menzer beigebracht 
worden ſind, mögen manchem als zutreffend oder 
der Berückſichtigung werth erſcheinen, den Reiz 
der Neuheit können fie jedenfalls nicht in An- 
ſpruch nehmen, und wenn die Ausführungen und 
Darlegungen der Verhältniſſe des Tabakbaues 
und des Tabakconſums in der Bundesraths- 
Denkſchrift halbwegs zutreffend find, fo können 
die „Gründe“ nicht einmal als „ſtichhaltig“ aner- 
kannt werden. 

Daß im übrigen das Verhältniß zwiſchen Zoll 
und Steuer, wie es in dem Geſetze von 1879 
normirt ift, etwas bedenkliches hat, geht aus der 
Tabelle über den Umfang des Tabahbaues, welche 
der denkſchrift beiliegt, mit voller Sicherheithervor. 
Hiernach iſt im Erntejahre 1890/91 unter den 
deutſchen Bundesſtaaten der größte Flächenraum 
in Baden mit Tabak bepflanzt geweſen. Es 
waren dies nicht weniger als 7876 Hectare. In 
Preußen waren 5129 Hectare mit Tabak bebaut. 
Davon entfallen 2097 auf Brandenburg und 
1016 auf Pommern, alſo mehr als die Kälfte auf 
dieſe beiden Provinzen. Auf Preußen „jolgte 
Balern mit 3973, Elſaß-Cothringen mit 1794 und 
Keſſen mit 665 Kectaren. In ſämmtlichen ge- 
nannten Staaten, mit Ausnahme von Baden, iſt 
der räumliche Umfang des Tabahbaues ſeit 
1871/72 zurückgegangen; fo in Preußen um 
etwa 800, in Baiern um etwa 750 und in Heſſen 
um 315 Fectare. Den ftärkften Rückgang weiſt 
aber Elſaß-Lothringen auf; er beläuft ſich hier 
auf 1365 Fectare. der Grund hiervon wird 
darin gefunden, daß die franzöſiſche Monopol⸗ 
verwaltung, welche vordem bedeutende Mengen 
Rohtabak aus Elſaß-Lothringen bezog, feit dem 
Jahre 1884/85 aufgehört hat, Tabak daſelbſt zu 
kaufen. In Folge deſſen, und da in Altdeutfh- 
land fu, die bisher in Elſaß-CLothringen gebauten 


dung gefunden hat, für den dortigen Taba 
bau eine Kriſis eingetreten, deren Ueberwindung 
erſt davon erhofft wird, daß die auf die Ver⸗ 
befjerung der Tabakcultur durch veränderte 
Düngung und Einführung leichterer Sorten ge- 
richteten Beſtrebungen der Landesverwaltung Er- 
folg haben. Dieſer Minderung der Anbaufläche 
im Geſammtbetrage von etwa 3200 Hectaren ſteht 
eine Zunahme von 772 Hectaren in Baden gegen⸗ 
über. Insgeſammt wurden im deutſchen Reiche 
im Jahre 1890/91 ungefähr 20 000 Hectare mit 
Zabak bepflanzt. 


Die geſtrige Sitzung des Abgeordnetenhauſes 
gewährte — ſchreibt man uns — einen eigen- 
artigen Anblick. Auf den Tribünen kein Menſch, 
im Haufe unten eine Fülle, wie es ſelten vor- 
kommt. Es ſtand der Antrag Conrad auf Erlaß 
eines Wildſchadengeſetzes zur dritten Berathung. 
Die kleinen Reden von einzelnen Abgeordneten, 
die ihre bei der zweiten Leſung abgelehnten und 
jetzt wieder eingebrachten Anträge motivirten, 
intereſſirten niemand. In Gruppen ſtand man 
überall zuſammen, plaudernd, lachend, wie ſonſt 
im Foyer. Der Präſident vermochte abſolut nicht, 
Ruhe zu ſchaffen, und noch nie ift die Glocke jo 
oft geſchwungen wie heute. Das Schlimmſte war, 
daß die Freunde und Gegner des Antrages ſich 
die Wage hielten, fo daß es ſchwer war, die 
Majorität ſeſtzuſtellen. Ja, ſchließlich wurde bei 
einem ganz unweſentlichen an der Hammel- 
ſprung nothwendig. Einen höchſt ſpaßhaften Ein- 
druck machte es, als Herr v. Köller unter Auf- 
bietung aller Kraft der Lunge ausrief: „Meine 
Herren! ich bitte Sie, das Haus zu verlaſſen!“ 
Lachend folgte das Kaus dieſer Aufforderung. 
Das Reſultat war ſchließlich die Annahme des 
Antrages Conrad in der Fafjung, die er in der 
zweiten Leſung erhalten. 

Das weſentſichſte Moment der Sitzung war die 
kurze Erklärung des Miniſters v. Feyden, daß 
er, wenn auch nicht mit „freudiger Luſt“, ſich 
bemühen werde, etwas Brauchbares im Herren- 
haufe zu ftande zu bringen. Das läſſt wenigſtens 
erwarten, daß die Regierung in einer der nächſten 
Seſſionen die Initiative zu einer anderweitigen 
Vorlage — natürlich im Sinne des Präventiv- 
ſyſtems — ergreifen werde. Bis dahin alſo bleibt 
alles hübſch beim alten. 


Die Freiſinnigen und die Agitation von 
Kriegervereinen bei den Wahlen. 

Der Abg. Mehnert wies bei der vorgeſtrigen 
Verhandlung über die Wahl Zangemeiſters im 
Reichstage ſpöttiſch auf die Abweſenheit des Abg. 
Rickert hin, der am 3. Dezember v. J. im 
Reichstage geſagt hatte, ihm ſei nicht ein einziger“ 
Fall einer Agitation eines Kriegervereins zu 
Gunſten eines Freiſinnigen bekannt. der Abg. 
Barth hat bereits Herrn Mehnert erwidert, daß 
der Abg. Rickert lediglich wegen Krankheit ſeit 
nahezu acht Tagen den Sitzungen fern bleiben 
müſſe. Im übrigen hat der Abg. Rickert ſchon 
am 3. Dezember Hrn. Mehnert gegenüber hervor⸗ 
gehoben, daß die Freiſinnigen jede politiſche 
Agitation der Kriegervereine miß billigen, auch 
dann, wenn fie zu Gunſten von Zreiſinnigen ge- 
hehe. die Zreifinnigen würden im letzteren 
Falle ebenſo entſchieden für die Beanſtandung 
bez. Ungiltigkeit einer ſolchen Wahl eintreten, als 
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wenn es ſich um die Wahl eines Conſervativen 
handele. demgemäß haben vorgeſtern auch die 


Frelſinnigen einſtimmig für die Beanſtandung der 
Wahl Zangemeiſters geſtimmt, und fie werden, 
A die Behauptungen der Proteſtes bei der 

nterſuchung als richtig herausftellen, ebenſo für 
die Kaſſirung der Wahl eintreten. 


Regelung von Anlagen der elehtrifchen Betriebe. 


Es ſchweben ſchon ſeit längerer Zeit zwiſchen 
den betheiligten Reſſorts des Reiches Verhand- 
lungen, welche eine geſetzliche Regelung von An- 
lagen der elektriſchen Betriebe ins Auge faſſen. 
Dieſe Verhandlungen follen nun dahin geführt 
haben, daß ein Geſetzentwurf ausgearbeitet 
werden ſoll, wonach alle Anlagen, welche zur 
Erzeugung und Verwendung ver elektrifchen 
Kraft dienen, einheitlich für das ganze Reich zu 
erlaſſenden polizeilichen Beſtimmungen unterliegen 
würden. Namentlich ſoll auch die Frage ge- 
regelt werden, inwieweit bereits beſtehende elek- 
triſche Anlagen auf öffentlichem Grund und 
Boden gegen durch Neuanlagen zu befürchtende 
Störungen geſchützt werden können. die Aus- 
führung von Anſchlüſſen einzelner Grundſtücke 
an bereits beſtehende elentriſche Anlagen würde 
der Genehmigung der Ortspolizeibehörde nicht 
unterliegen, doch würde derſelben rechtzeitige 
Kenntniß von der Ausführung ſolcher Anſchlüſſe 
zu geben fein. Augenſcheinlich dürfte dieſe Be- 
ſtimmung auch für die Anbringung von Beleuch- 
tungskörpern an der Außenſeite von Gebäuden 
gelten. 


Die Früchte der Berliner internationalen 
Krbeiterſchutzconferenz in Frankreich. 

Die vorjährige internationale Arbeiterſchutz⸗ 
conferenz in Berlin beginnt nunmehr auch in 
Frankreich greifbare Früchte zu tragen. Man 
ſchreibt der offictöſen „Pol. Corr.“ aus paris: 
Als ein Erfolg der Conferen;z iſt jedenfalls auch 
der von der franzöſiſchen Regierung eingebrachte 
Geſetzentwurf zu bezeichnen, welcher die Nacht- 
arbeit der weiblichen Arbeiter in den Fabriken 
vollſtändig unterſagt. Es fehlt nicht an Stimmen, 
welche are Verfügung als einen Eingriff in die 
individuelle Freiheit bezeichnen und dagegen an- 
kämpfen; die hervorragendſten und aufrichtigſten 
Liberalen, wie Jules Simon, theilen jedoch dieſe 
nige Kufſaſſung nicht, ſondern billigen rück⸗ 
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ie Freiheit der erſteren durch bie letzteren ( ier⸗ 
drückt werden würde. Bei dieſem Anlaſſe darf nicht 
unerwähnt bleiben, daß in Frankreich in den letzten 
Jahren ſehr viel für die Verbeſſerung der Arbeiter- 
verhältniſſe gethan wurde; die Werkſtätten wurden 
geſünder geſtaltet, Sparkaſſen und Invaliden- 
kaſſen, Schulen, Aſyle, Krippen find allerorten 
eniſtanden, die Derantwortlichkeit der Arbeitgeber 
in Fällen von Verunglückung wurde verſchärft, 
die Kinderarbeit weſentlich beſchränkt, das Aſſo- 
ciationsweſen ausgeſtaltet, die ſchieds richterlichen 
Einigungsämter ſind auf gerechterer Grundlage 
reformirt worden, und endlich erlangten die 
Arbeiter die Freiheit des Coalitionsrechtes, wo- 
durch fie im Stande find, ihr Intereſſe bei vor- 
kommenden Lohnſtreitigkeiten wirkſam mahrzu- 
nehmen. In Frankreich herrſcht volles Berſtändniß 
dafür, daß Kaiſer Wilhelm II. dieſen Fragen ſein 
ſpecielles Augenmerk zuwendet, weil nur auf 
dieſe Weiſe der Gefahr einer ſocialen Revolution 
vorgebeugt werden kann. 


Nudini als Miniſter des geußern. 

Der italieniſche Miniſterpräſident Rudini hat 
geſtern fein Präfidialamt und die Geſchäfte des 
Miniſteriums der auswärtigen Angelegenheiten 
übernommen und dabei ein Circularſchreiben an 
die diplomatiſchen Vertreter Italiens im Auslande 
gerichtet, in welchem er erklärt, daß das Pro- 
gramm des neuen Cabinets in der Fortſetzung 
und Erhaltung ber bisherigen Friedenspolitik be- 
tehe, für welche das Land ſich ſelbſt bei den 
üngſten Wahlen ausgeſprochen habe, und in 
welcher das Cabinet eine Garantie für die 
Sicherheit Italiens und den Frieden Europas er- 
blicke. Das Cabinet werde beſtrebt fein, die be- 
fiehenden Bande der Freundſchaft mit allen 
Mächten enger zu knüpfen. Die Kammer ift auf 
nächſten Sonnabend zu einer Sitzung berufen, 
in welcher das Cabinet ſein Programm ent- 
wickeln wird. 


Einvernehmen über einen weſtafrikaniſchen 
Zolltarif. 

Die „Indépendance Belge“ meldet, daß zwiſchen 
Frankreich, Portugal und dem Congoſtaat ein 
Einvernehmen über den an der Weſtküſte Afrikas 
einzuführenden Zolltarif zu Stande gekommen 
und geſtern unterzeichnet worden ſei. Darin ſeien 
für die Mejtküfte des Congoſtaates die Eingangs- 
zölle auf 10 Proc. für Zeuerwaffen, Pulver und 
Salz, auf 6 Proc. für alle anderen Artikel feſt- 
geſtellt. Eiſenbahn- und Schiffahrts- Material 
bleibt frei. der Congoſtaat ſetzt dagegen einige 
auf ſeinem Gebiet neuerdings eingeführte Steuern 
herab. 


Die neue Königin von Kawaii. 

Die neue Königin Lilinokalani, die jetzt 
52jährige Schweſter Kalakauas, iſt ziemlich beliebt 
bei ihren kanakiſchen Stammesgenoſſen, und 
war, obwohl ſeit 1862 mit dem Amerikaner John 
Owen Dominis (portugieſiſcher te vermählt, 
bisher den Ausländern gerade nicht jehr freund- 
lich geſinnt. Trotzdem iſt fie eine zu kluge 

olitikerin, als daß fie nach ihrer 5 — 

eſteigung ſich nicht das Vertrauen der herrſchen⸗ 
den ausländiſchen Elemente, des Cabinets und 
der Kapitaliſten zu ſichern wüßte. Während der 
Abweſenheit Kalakauas hat ſie die Regentſchaft 


die Schwachen 


mit Umſicht und Geſchicklichkeit geführt, und ob- 
wohl fie der Theilnayme an der Wilcox' ſchen 
Derſchwörung im Jahre 1887 verdächtigt war, 
hat ihre Beliebtheit im Lande ſeitdem doch eher 
zugenommen. Da die neue Kammer erſt nächſten 
Mai zuſammentritt, das derzeitige Cab net 
von der verfloſſenen Legislatur ein Ver- 
trauensvotum erhalten hat und der regierende 
Kerrſcher Fawalis das Cabinet ohne Beiſtimmung 
der Kammer nicht entlaſſen darf, fo ſtehen vor- 
läufig keine politiſchen Kenderungen oder 
Störungen in Kusſicht. Königin Lilinokalani kann 
daher nur das bisherige Regierungsprogramm 
ohne jede Neuerung fortſetzen. Die Einkünfte 
der Krone ſind durch die Derſchwendung des 
verſtorbenen Königs jedoch erheblich vermindert. 
Die nächſte Legislatur dürfte jedoch eine be⸗ 
ſondere Oeldbewilligung zur Abbezahlung der 
übrig bleibenden Schulden des Verſtorbenen 
machen. Die verwittwete Königin Aaniolani iſt 
eine hochgeſchätzte, ſehr mildthätige, treffliche Frau. 
Da die neue Königin gleichfalls kinderlos iſt, ſo 
wurde bereits von Kalakaua die einzige Tochter 
ſeiner verftorbenen zweiten Schweſter Likelike 
und des Schotten Cleghorn, die 15jährige Prin- 
zeſſin Kaiulani, die ſich zur Zeit behufs ihrer Aus- 
bildung in England aufhält, zur Thronerbin 
erklärt. Die junge Prinzeſſin iſt ſehr hübſch, von 
vorwiegend europäiſchem Ausſehen, ſehr gebildet 
und in Honolulu wegen ihrer demokratifchen Ge- 
wohnheiten allgemein beliebt. Auch fie wird vor 
ausſichtlich dereinſt einen Europäer heirathen 
Sie iſt ein eifriges Mitglied der biſchöflichen Kirche, 
während die Königin, ihre Tante, der amerikani- 
ſchen Congregationaliſten-Secte angehört. Die 
neue Königin iſt eine ftattliche Erſcheinung, kleidet 
ſich ſehr einfach, unterhält ſich lebhaft und fließend 
und iſt in der Politik und Diplomatie beſſer ge- 
ſchult, als es ihr verſtorbener Bruder war. Sſe 
befürwortet die baldige Legung eines Kabels nach 
San Francisco, die Ausdehnung der Zucker- 
induſtrie die Entwickelung des Fabrikmefens auf 
den Inſeln und ift zu Gunſten jedes Culturfort- 
ſchrittes. Sie dürfte daher dem Lande eine beſſere 
Lerrſcherin fein, als es ihr Borgänger war. 


Abgeordnetenhaus. 


; 29. Sitzung vom 10. Februar. 
Dritte Berathung des r e 
Abg. v. d. Neck (conſ.) erklärt frotz großer Be⸗ 
‚hen für da jtimmen zu wollen. 


3 ‚Gefet; 


Abg. nonmg- (Cen! en den 

ganzen Gefeh iſt mir, ba hier principi en 

auf Schadenerſat für Wildſchaden anerkannt wird, 
Abg. v. Rauchhaupt (conſ.): Ein Theil von uns wird 

für das Geſeiz ſtimmen, nur deshalb, um auch dem 

erden 3 5 zu geben, ſich über die 

uſprechen; der a i 

das ganze Gejeh ſtimmen. „ 

Abg. Conrad (Centr.): 0 glaube, der Miniſter wirb 


mit großer Freude dem G 
n e Zueube. Ta egentwurf, der noch lange 


können. en entſpricht, zuſtimmen 


Abg. Strutz (freiconſ.): Eine große Mehr he 
Freunde wird fir den Entwurf ine Ne 
ihnen durchaus nicht in allen Stücken ſumpathiſch ift, 

In der Gpecialdebatte beantragt zu 8 1 

Abg. v. Dobeneck, die ee wieder 
herzuſtellen und eine Schadenserſatzpflicht für Rehwild 
und Faſanen nicht anzuerkennen. 

Der Antrag wird abgelehnt und 8 1 nach dem 
882 iweiter Ceſung angenommen, desgleichen 


Bei $ 5 bemerkt 

Abg. v. d. Reck (conſ.): Wenn Sie ſich nicht ent- 
ſchließen, für Rehwild und Faſanen jetzt den Regreßz 
abzulehnen, machen Sie das Geſetz für alle, die etwas 
von der Jagd verſtehen, unannehmbar. 

Abg. Strutz (fr 


Abg. Francke (nat.-lib.) meint, daß es ſehr wohl 
nachzuweiſen fei, aus weſſen Gebiet Rehe und Faſanen 
ausgetreten ſeien, daß deshalb auch ein Regreß ge- 
ſchaffen werden müſſe, wenn man das Geſeh nicht in 
Bezug auf einen der weſentlichſten Punkte unwirkſam 


machen wolle. 
Der Antrag v. d. Rech wird mit großer Majorität 
gegen die 


abgelehnt; der Antrag Strutz wir 
Stimmen der Conſervativen, Freiconſervativen und 
der nationalliberalen Abgg. Seer, Hobrecht, v. Benda, 
v. Eynern und eines Theils des Centrums abgelehnt, 
$ 5 in der Faffung der zweiten Leſung angenommen. 

Zu $ 13, der den Beſitzern von Obſt-, Wein-, Ge- 
müfe-, Blumen- und Baumſchulanlagen das Recht zu- 
ſpricht, Vögel und Wild, welche Schaden anrichten, 
abzuſchießen, wird ein Amendement Herold ange⸗ 
nommen, welches den bezeichneten Beſitzern das Recht 
2 die Schaden anrichtenden Thiere „u jeder 

eit“ abzuſchießen. 

Der Reſt des Geſetzes wird ohne Debatte ange- 
nommen. ; 

Vor der Schlußabſtimmung nimmt das Wort 

Miniſter v. Heyden: Im Laufe der Verhandlungen 
iſt der Wunſch ausgeſprochen, daß ich die Beiclüffe 
dieſes Kauſes vor dem Herrenhauſe mit voller Ueber 
zeugung vertreten möchte. Diejes würde ich nur können, 
wenn ich ſelbſt von der Güte der Sache überzeugt wäre, 
was ich für alle Beſtimmungen des Entwurfes nicht be⸗ 
haupten kann, beſonders angeſichts der ſchwankenden 
Maſoritäten, mit denen die Beſchlüſſe gefaßt worden 
ſind. Ich werde mich nach wie vor bemühen, daß aus 
den Berathungen beider Käuſer ein praktiſches Er- 
gebniß zu Stande kommt, und gebe die Hoffnung auf 
eige endgiltige Regelung der Angelegenheit noch nicht auf. 

Es ſolgt die erſte Berathung des Antrages Bachem 
auf Annahme eines Geſetzentwurfs, welcher das Geſeh 
von 1851/73, betreffend die Klaſſen- und Einkommen- 
ſteuer, dahin ändern will, daß in denjenigen Landes- 
. in welchen für die Gemeindevertreterwahlen 
die Wähler nach Maßgabe der von ihnen zu entrichten⸗ 
den directen Staatsſteuern in Abtheilungen getheilt 
werden, allgemein der Cenſus auf 6 Mk. feſtgeſetzt 
werden foll. Das Gejet; ſoll am 1. April 1892 in Ara 
treten und ortsſtatutariſche Beſtimmungen, welche einen 
öheren Cenſus feſtſetſen, an demſelben Tage ihre 

iltigkeit verlieren. 

Abg. Fritzen (Centr.) begründet den Antrag mit 
Hinweis auf die rheiniſchen Städte. 


u 


üben i 
Br 


Abg. v. Ennern (nat.-lib.) erkenn. zwar die lobens- 
werthe Tendenz des Antrags an, kann fa aber mit 
feinem Inhalt nicht befreunden. 1886 fei der Antrag 
vom Haufe eingehend berathen, aber ſchließlich abgelehnt 
worden, weil man allfeitig anerkannte, daß die ver- 
ſchiedenartigen communalen Berhältniffe in der Mo- 
narchie eine ſolche Schabloniſirung nicht ertrügen. 

Miniſter Kerrfurth: Ich erkläre für meine Perfon, 
aicht namens der Regierung, daß ich unter gewiſſen 
Vorausſetzungen mit der Tendenz des Antrages ein- 
verſtanden bin. die erſte Vorausſetzung beſteht in dem 
Zuſtandekommen des Einkommenſteuergeſetzes. In der 
Sache ſelbſt hat man eine allgemeine Faſſung gewählt, 
obwohl ſich die Anwendung der vorgeſchlagenen Vor- 
dae lebiglich auf die Rheinprovinz beſchränkt, auf 
alle anderen Gemeindeverfaſſungsgeſeßze ſich nichterſtreckt. 
Warum nicht einfach die Abänderung des 8 5 der rhei- 
niſchen Städteordnung beantragen? Ich vermuthe, man 
wollte nicht klar hervortreten laſſen, Si es ſich nur 
um ein Provinzialgeſetz handele. (Widerſpruch im 
Centrum.) Ein erhöhter Cenſus beſtand 1888 in 
67 Städten der Rheinprovinz, alſo etwa in der Hälfte 
aller Städte, davon hatten 6 Städte einen Cenſus von 18, 
59 von 12, 2 von 9 Mk. Da ſich die Wirkung einer 
Herabſetzung nicht überſehen läßt, müſſen die Gemeinden, 
ſowie die Bezirksregierungen und der Provinziallandtag 
gehört werden. 

Abg. Bachem (Centr.): Die Anomalie, daß der es 
nach der rheiniſchen Städteordnung bis auf 36 Mk. 

eſteigert werden kann, muß beſeitigt werden. Schon 
eht iſt eine Derſchiebung der Klaſſen zu Gunſten der 

ohlhabenden eingetreten. Nach dem neuen Ein- 
ommenſteuergeſetz würde dieſelbe noch ſtärker ſein. 

Miniſter Ferrfurth wiederholt, daß die Regierung 
bereit iſt, die durch das neue Geſeh entſtehenden Un- 
gleichheiten zu beſeitigen, daß aber der vorliegende An- 
ie zu weit gehe. g 

n denaſelben Sinne erklären ſich die Abgg. v. Zedlitz 
rad und v. Rauchhaupt (conf.) namens ihrer 
ractionen. 

Abg. 275 bedauert lebhaft, daß der Antrag ſich 
bloß auf die Rheinprovinz erftreckt, für dieſe beab- 
ſichtigt er das Ueberwuchern des plutokratiſchen Ele⸗ 
ments 4 verhindern; in allen übrigen Provinzen ſoll 
dieſer Nachtheil beftehen bleiben, und auch für die 
Rheinprovinz ſelbſt ſchafft der Antrag weitaus nicht 
die genügende Abhilfe. Für die Dritteltheilung in den 
Städten ſind nicht bloß maßgebend die Staatsſteuern, 
fondern auch die Gemeindeſteuern, Kreis- und Pro- 
vinzialabgaben. Nach dem neuen Steuertarif ver- 
ändert ſich die Gemeindeeinkommenſteuer noch viel 
mehr, als die Staatseinkommenſteuer. Bei allen dieſen 
Erörterungen wird die Rückwirkung des neuen Tarifs 
auf den Gemeindehaushalt noch viel zu wenig beachtet. 
Der Zinanzminifter hat ae gelant: er werde den 
Gemeinden durch Minifterialrefcript geſtatten, ſich 
da herauszuhelfen; aber was nüht ein ſolches Ber- 
fahren, welches ſchlie lich nur für die Dauer der 
Amtsthätigkeit eines Finanzminiſters maßgebend fein 
würde und von dem Nachfolger deſſelben in das 
Gegeniheil verkehrt werden kann. Dieſe ſchweren Be- 
denken werden durch den Antrag für a nicht ge- 
mildert; ebenſo geht es allen übrigen Vertretern, 
die nicht der Rheinprovinz angehören. Das Centrum 
macht ſich hier einer großen Inconſequenz ſchuldig. 
Bei der Landgemeindeordnung hat es in der Com- 
miſſion für die Erhöhung des 1 durch Ortsſtatut 
mitgewirkt; hier verfolgt es die entgegengeſetzte 
Richtnng. Wer die Geſchichte der Städteordnung von 
1856 kennt, weiß, daß man damals die Rheinprovinz 
für ihre liberale Geſinnung beſtrafen wollte. (Sehr 
richtig! links und im Centrum.) So iſt auch die Be- 
ſlimmung wegen des erhöhten Cenfus in dieſe abſicht⸗ 
— möglichſt ee gemachte Städteordnung hinein- 

ehommen. it dem Satz von 6 Mk. würde die 
Rheinprovinz 8 ſchlechter geſtellt ſein als alle anderen 
n denn hier muß nach dem Geſetz überall der 

enſus an einen Satz von 4 Mh. anknüpfen. Unter 
keinen Umſtänden kann Die Frage, ob das Gemeinde- 


8. Ar 
Einhkot 


. 
heißt die Gemüthlichke 


ch der 


1 5 zu 
nimmt, ohne ſich genau zu vergewiſſern, daß das 
Wahlrecht unverkürzt bleibt. (Beifall links.) 

Abg. Windthorſt? Es muß nothwendig Vorſorge ge- 
troffen werden, daß das Communalwahlrecht in feinem 
bisherigen Umſange aufrecht erhalten bleibt; ich trete 
deshalb dem Antrage und dem Vorſchlage auf Com- 
miſſtonsberathung bei. 

Der Antrag wird 
Commiſſion überwieſen. 

Der Antrag des Abg. v. Bülow (Wandsbek) auf 
Annahme eines Geſetzentwurfs, betreffend die Giltig⸗ 
keit der Jagdſcheine im ganzen preußiſchen Staats- 
gebiete, wird ohne erhebliche 
angenommen. 

Nächſte Sitzung: Mittwoch. 


Reichstag. 
62. Sitzung vom 10. Februar. 

Jortſetzung der 2. Lefung des Etats. Etat der Zölle 
und Verbrauchs ſteuern. 

Abg. Brömel (freiſ.): Ich begrüße die haiferliche 
Verordnung, betreffend die Ausdehnung der Zoll- 
ermüßigungen unſeres Kandelsvertrages mit Italien 
und Spanien auf Marocco, mit Freuden als eine wei⸗ 
tere Erfüllung des ſchon 1883 bei dem ſpaniſchen Han- 
delsvertrage ausgeſprochenen Wunſches, daß das Syſtem 
der Differentialzölle möglichſt vermieden werde. Soviel 
mir bekannt iſt, ſind die Verträge mit Spanien und 
Italien zur Kündigung gekommen. Ich möchte mir 
deßhalb die Frage erlauben, ob in Kusſicht ſteht, daß 
mit den beiden Staaten über den Abſchluß neuer Han- 
delsverträge in Unterhandlung getreten wird. 

Staatsſeeretär v. Malhahn: Dieſe Frage zu beant- 
worten, bin ich zur Zeit nicht im Stande. 

Die Abgg. Menzer, Graf Douglas und Gen, bean- 
tragen, der Reichstag wolle . „die ver- 
bündeten Regierungen zu erſuchen, dem Reichstage 
möglichſt noch in dicfer Geffion eine Vorlage zu unter- 
breiten, wonach der Zollſaß für Tabakblätter, unbe⸗ 
arbeitete und Stengel, von 85 Mk. pro 100 Kilogr. 
auf 125 Mk. zu erhöhen und die beſtehende Tabak 
ſteuer von 45 Mb. auf 24 RR, zu ermäßigen iſt.“ 

Abg. Menzer (conſ.): Mein Antrag kommt, wie das 
Nädchen aus der Fremde, alle Jahre wieder. Vor dem 
neuen Zolltarif betrug die Tabahſteuer 4 MR. pro 100 
Kilo, und der Zoll auf ausländiſchen Tabak 24 N.; 
jetzt beträgt die Steuer 45, eigentlich 55 Mh., und der 

oll nur 85 Mk. Das iſt ein ganz unangemeſſenes 
Verhältniß, das unbedingt geändert werden muß. 
Sehr unangenehm werden auch empfunden die vera- 
toriſchen Maßnahmen der Steuerbehörden. In Baden 
und in Elfaß-Lothringen iſt der Tabanbau ganz erheb- 

iurückgegangen. Ich gebe zu, daß unfer Antrag 
veunruhigenb auf den Fandel einwirken mufl. Die 
Fabrication ſteht aber in erfter Reihe. Heute ſind die 
Tabakbauern bereits mit für das Monopol, Man 
kann das beklagen, aber es iſt eine Thatfache, Meinen 
Sie (links) es ernſt mit Ihren Doctrinen, ſo müſſen 
Sie unſerm Antrag unterſtützen: Sie haben hier eine 
Entlaſtung der Armen in der Ermäßigung der Tabak- 
ſteuer und eine Belaflung der Reichen in der Erhöhung 
— die Echöhn 8 ſind allenfalls bereit, 
r abarzolls zu verzichten. i- 

dal 55 u 1 1 zichten. (Bei 

Abg. Köffe DE enn in Frankrei ro go 
der Bevölzerung 600 Gr. Tabak, in HR 1800 Cr 
conſumirt werden, ſo würde ein Tabaßmonopol bei 
uns noch viel mehr an Einnahmen ergeben, als in 
Frankreich. Die Frage des Monopols iſt indeſſen für 
längere Zeit beſeitigt. Den Klagen ver Zabakbauern 
müflen wir aber abhelfen. Der Zoll für ausländiſchen 
Tabak muß erhöht werden. der zunehmenden Ent⸗ 
völkerung des flachen Landes und dem Zuzug nach der 
Stadt ſollte mit allen Mitteln entgegengearbeitet wer- 
den. Das Pete Mittel ift eine wohlwollende Unter- 
fühung der Landwirtschaft. (Beifall rechts.) 


an die Einkommenfteuergefet- 


lehnen. Denn 


übertreiben, wenn man ein Einkommenſteuerg etz an- 


ebatte in zweiter Leſung 


Abg. Förſter (Soc.): Die Erhöhung des 
ausländiſchen Tabak 1 55 meine Partei ſtets abg 
Der Antrag wirkt nicht nur auf unſeren Taba 
fondern auf unſere geſammte Tabakinduſtrie. 


bin 
Tabakmenſch von der Wiege auf und kenne die Gache. 
Die Zollerhöhung für ausländiſchen Tabak wird unferen 


Tabakbauern nicht einmal nützen. Wird Zoll 
erhöht, ſo wird die Conſumtion eingeſchränkt, und 
dann machen die Kändler den Tabakbauern recht 
die Preiſe, ebenfo wie beim Monopol. Die Verbefferung 
der Qualität des inländiſchen Tabaks iſt ein erfolgloſes 
Bemühen, denn das hängt von den Rlimatiſchen Ber- 
hältniſſen ab. Unſer inländiſches 1 iſt N 
blatthaltig und liefert zu viel Abfälle, und dagegen i 
nichts zu machen. durch eine abermalige Zoll- 
erhöhung würde das Product ſehr theuer und 
in Folge deſſen entweder der Conſum eingeſchränkt 
werden oder man würde inländiſches Produck rauchen. 
Die Geſetzgebung ſollte doch den Conſumenten nicht 
vorſchreiben, welches Product ſie con umiren ſollen. 
Oder glaubt man, daß die Conſumenten aus reiner 
Daterlandsliebe ſich daran gewöhnen follen, mit 
größerem Wohlgefallen das Zeug zu rauchen, das 
einem die Zunge wund beift? der Antrag Menzer 
würde abermals die Lage der in der Tabakinduſtrie 
Beſchäftigten verſchlechtern. Durch die Zollerhöhung 
von 1879 iſt bereits der Conſum zurückgega und 
die Zabakinduftrie iſt heute nicht ge wie früher als 
blühend zu bezeichnen. Die Zahl unferer Tabakbauer 
iſt gering im Verhältniß zu der Production, die von 
dem Ausland hereinkommt. Die Geſetzgebung darf 
nicht zu Gunſten einer kleinen Gruppe Erleichterungen 
gewähren, wenn ſie dadurch größeren Maſſen der 
Bevölkerung Schaden zufügt. Für die Kerabſetzung 
der Steuer für inländiſchen Tabak werden wir 
ee dagegen die Zollerhöhuno des ausländiſchen 
a en. 2 

Abg. v. Winterfeldt (conſ.): Geſtatten Sie mir 
das Wort im Intereſſe der Uckermark. Ich ſetze 
voraus, daß Ihnen bekannt ift, daß in der Uckermark 
auch Tabak gebaut wird. (Ruf links: Leider!) Der 
5 Zabak iſt nicht fo b . wie fein Ruf. 
(Heiterkeit links.) Das Verhältniß der inländiſchen 
Steuer ift ſehr ungünſtig gegenüber dem Zoll für aus- 
ländiſchen Tabak. Wir werden nicht eher ruhen, als 
bis das Verhältniß zwiſchen Zoll und Steuer für 
N Berhältniffe angemeſſen if, Wir vertreten 
dabei kein agrariſches Intereſſe, denn hier handelt es 
fe nicht um den Grofigrundbeſitz, fondern gerade um 
ie kleinen Zabakbauern. (Beifall ae : 

Staatsſecretär v. Maltzahn: Es find in der Discuffion 
bis jetzt keine Münſche hervorgetreten, die nicht au 
in der Ihnen zugegangenen Dennſchrift erörte 
worden find. Aus diefer erſehen Sie, daß die ver- 
bündeten Regierungen einer Erhöhung der Eingangs- 
jölle theils überhaupt, theils zur Zeit abgeneigt find, 
und daß auch für eine Ermäßigung der Steuer keine 
der betheiligten Regierungen ſich ausgeſprochen hat. 

Abg. Scipio (n.-1.) bekämpft das Tabakmonopol, 
durch das die Zuſtände der Tabakbauern 1 viel 
ſchlechter würden, als ſie jet find, Die jetzige Steuer 
drücke weniger durch ihr Verhältniß zu den Zöllen, 
ſondern durch die Gewichtsbefteuerung, wonach alle 
Qualitäten gleich beſteuert werden. Redner will für 
eine Ermäßigung der inländiſchen Steuer ſtimmen, da⸗ 
gegen eine Zollerhöhung auf ausländiſchen Tabak ab- 

e jede Zollerhöhung werde den Conſum 

verringern. 5 


Abg. Barth (freiſ.): Es iſt ein — Vor- 
82 der Antragſteller, der Regierung ein Plus von 
8 Mill. durch die Zollerhöhung zu geben, ohne daß 
eine Urſache zur Bewilligung von neuen Einnahmen da 
iſt. Und das geſchieht bloß, um durch die fortgeſetzte 
Hinaufſchiebung des Zolles den Conſumenten ſo mürbe 

5 er ſchließlich das ſchlechteſte inländifche 


für iſum auch des kleinen Ma 
die 400 000 Doppelcentner ausländiſche 

Tabaks, welche jährlich in Deutschland verarbeitet 
werden, werden doch nicht allein von den Reichen ver- 
raucht. Auch die unteren Klaſſen nehmen an dem 
Conſum Theil, und wenn Sie den Tabak mit einem 
be enormen Zoll belaſten wollen, fo ift ein Rückgang 

es Conſums, alſo eine weitere Schädigung der unteren 
Volksklaſſen, zu befürchten; darum lehnen Sie den 
Antrag durchweg ab. (Beifall links.) 8 

Der erſte Theil des Antrages (Erhöhung des Zolles) 
wird gegen die Stimmen eines Theiles der Conſer⸗ 
vativen und der RNeichspartei abgelehnt, Die Abſtim⸗ 
mung über den zweiten Theil (Herabſetzung der Steuer) 
bleibt zweifelhaft. Die Auszählung des Haufes ergiebt, 
daß 96 Mitglieder für, 57 gegen geſtimmt haben. Das 
Haus iſt ſomit nicht beſchlußfähig. Für den Antrag 
ſtimmten geſchloſſen die Conſervativen, die Reichspartei, 
die Socialdemokraten, ſowie ein Theil der National- 
liberalen, Freiſinnigen und des Centrums. 

Nächſte Sitzung: Mittwoch. 


Deutſchland. 


L Berlin, 10. Febr. Die Commiſſion für die No⸗ 
velle zum Krankenkaſſengeſez nahm heute 8 2 mit 
der Abänderung an, daß auf Antrag der Abgg. Gut- 
fleiſch und Hirſch die in der erften Leſung auf Antrag 
der Conſervativen beſchloſſene ſtatutariſche Ver erung 
des Geſindes wieder beſeitigt wurde. 1 die 
Regierungsvertreter betonten die Schwierigkeit der 
Regelung dieſer in den Landesgeſetzgebungen ſehr ver- 
ne: behandelten Materie. Der von Mitgliedern 
es Centrums ausgehende Antrag, die Ausſchließung 
unehelicher Wöchnerinnen von dem Bezug des Kranken- 
geldes Bu ſtatutariſche Beſtimmungen zuzulaſſen, 
wurde mit 13 gegen 10 Stimmen abgelehnt; im übrigen 
88 2 bis 20 nach den meiſt redactionellen Anträgen der 
Redactionscommiſſion angenommen. 

— In der Commiſſion für das Geſet betreffend die 
Prüfung der Läufe und Verſchlüſſe der Fandfeuer⸗ 
waffen wurde die obligatoriſche Prüfung ſämmtlicher 
Feuerwaſſen beſchloſſen. Sowohl der Antrag Münch, 
der nur eine facultative Prüfung vorſchreiben wollte, 
wie der Antrag Willich, welcher die Prüfung aus- 
518 5 wollte, wenn die Waffen an ausländiſche 

rüſungsanſtalten unter amtlichem Verſchluß abgeführt 
werden, wurden abgelehnt und § 1 der Regierungs- 
vorlage mit 9 gegen 2 Stimmen angenommen. 

— Die Commiſſton für das Patentgeſetz nahm 
geſtern in zweiter Leſung die Vorlage nach den früheren 
Beſchlüſſen und den Anträgen der Subcommiſſion an. 
Zu $ 8 wiederholten die Abgg. Kauffmann-⸗Münch den 
Antrag auf Herabſenung der Patentgebühren vom 
dritten Jahre ab. Der Antrag wurde abgelehnt. Dr. 
Jammacher brachte eine Reſolution ein, dahingehend: 
die Erwartung auszusprechen, daß der Bundesrath eine 
Ermäßigung der Gebühren eintreten laſſe, ſobald die 
Einnahmen die Ausgaben erheblich überſchreiten. Die 
Reſolution ſoll erſt nach Erlebigung des Handelsmuſter⸗ 
geſezes zur Berathung kommen. Eine Gejammt- 
abſtimmung über das Geſetz konnte wegen Beſchluff⸗ 
unfähigkeit der Commiſſion nicht ſtattſinden. 

. [Berliner Dombau.] dem Vernehmen nach 
dürfte dem Abgeordnetenhauſe binnen kurzem 
die bereits angekündigte Vorlage wegen Erbauung 
eines Domes in Berlin zugehen. 

um Ciorn-Prozeß. ] In Braunſchweig ſind 
ſeiner Zeit vergeblich Nachforſchungen angeſtellt 
worden nach einem landesherrlichen Patent, die 
Tochter des Herzogs Karl II. von Braunſchweig 
betreffend. Wie nun dem „Braunſchw. Tagebl.“ 
von betheiligter Seite mitgetheilt wird, ift es jetzt 
dem Grafen Ciory gelungen, eine beglaubigte 
Abſchrift dieſes Patents in dem Archiv des Herzogs 
von Suſſex auf Schloß Kenſington in England zu 
ermitteln. In dem Patent vom 30. Oktober 1828 
erkennt Herzog Karl (der 1830 weggejagte und in 
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nicht aus, n 


ſtaatlichen Steuereinſchätz 
and | Folge deſſen bereits fü 


19. Februar cr. feſtgeſetzt. 


Genf ve torbene Zerzog) an, daß ihm am 5. Juli 
ee — de h ere Gr Ang Civru — 


geboren wurde. der Sohn derſelben verlangt 


bekanntlich von der Stadt Genf, welche vom 


N gerne Karl als Erbin eingeſetzt worden iſt, die 


erausgabe feines Grbtheils. 

* TPaflagierbeförderung nach Vraſilien.] 
Kürzlich wurde in einem Telegramm gemeldet, 
daß die Hamburg -amerinkaniſche Packetfahrt- 
Kctlengeſellſchaft in Zukunft keine Beförderung 
deutſcher Auswanderer nach Brafilien mehr vor- 
nehmen werde. Von zuſtändiger Seite wird uns 
nun mitgetheilt, daß dies ein Mißverſtändniß iſt. 
Es iſt nur beſchloſſen worden, daß die Geſellſchaft 
nur ſolche Paſſagiere nicht befördert, welche die 
freie, von Seiten der braſilianiſchen Regierung 
angebotene Beförderung in Anſpruch nehmen 
wollen, reſp. ſich bereits geſichert haben; dagegen 
ſelbſtverſtändlich ſolche Neiſende, die aus eigenem 
Antriebe und gegen Zahlung des officiellen Fahr⸗ 
preiſes reiſen wollen, nicht zurückweiſen kann. 

* [„Gehorfamft und „ergebenſt “.] „Mit allen 
geſetzlich zu Gebote ſtehenden Mitteln“ ſoll, wie der 
königliche Landrath v. Bülow und fein Stellvertreter, 
Regierungsaſſeſſor Dr. Cremer, amtlich bekannt machen, 
„der gehörige Nachdruck“ der Forderung verliehen 
werden, daß die Polizeibehörde in Wandsbek an das 
Landrathsamt nicht „ergebenſt“, ſondern „gehorſamſt“ 
berichtet. — das Publikum auf den Bierbänken, ſo 
ſchreibt man dem „Kamb. Fremdenbl.“, amüſirt ſich 
auf Koſten beider Behörden weidlich über dieſe An- 
kündigung. 

* [Eine conſervative Stimme über die Quoti⸗ 
firung.] Die conſervative „Leipz. 31g.“ ſchreibt 
bezüglich der Ablehnung der Quotiſirung im neuen 
Einkommenſteuergeſetz: 

„Immer wieder die alte Scheu, eine Steuer a 
ſchaſſen, die ſich dem wachſenden Staatsbedarf elaſtiſch 
anſchließt. Unſer ſächſiſches Geſetz beſtimmt einfach: 
Reicht der Ertrag der directen Steuern zur Deckung 
des durch ſie aufzubringenden Theils des Staatsbedarfs 
nicht aus, jo wird der Jehlbedarf lediglich durch Zu- 
Ihlöge zur Einkommenſteuer aufgebracht. In welchem 

mfange Zuſchläge zur Einkommenſteuer zu erheben 
ſind oder Ermäßigungen bei derſelben einzutreten haben, 
wird u. das Finanzgeſetz beſtimmt. Warum ſcheut 
man ſich, dieſe einfache Negulirung nachzuahmen?“ 

Man ſieht, die böſen Zreifinnigen ftehen nicht 
allein, befinden ſich vielmehr in der beſten Geſell⸗ 
ſchaft, wenn fie unentwegt auf dieſe Quotifirung 
dringen, die dereinſt — ſchon im Jahre 1879 — 
faft das ganze Abgeordnetenhaus bereits verlangt 
hat, was heute leider vergeblich in Erinnerung ge- 
bracht wird. 

[„In den Kinderſchuyen.“] Selbſt ein fo 
conſervatives Blatt wie die amtliche „Leipziger 
Zeitung“ iſt mit der Beſtimmung des preußiſchen 
Geſetzentwurfes über die Einkommenſteuer unzu- 
frieden, welche den Landrath als Vorſitzenden 
der Einſchätzungs-Commiſſion betrifft, und 

reibt: 

. Sie dem Landrath die Steuereinſchätung 
ganz nehmen wollen, dann ſtellen Sie ihn einfach 
halt“, erklärte ein conſervativer Führer. „Der Land- 
rath muß die Steuerkraft aller Kreiseingeſeſſenen 
kennen; ohne die mahgebende Einwirkung auf 
die Steuerhöhe ruinirt man feine Stellung 
überhaupt” , if es von einer anderen 
Seite. No eine ganze Reihe von meiſt con- 
ſervativen Rednern ſpra ſich in dieſem Sinne 
aus. Es bleibt daher nur die Annahme übrig, daß 
unſere ſächſiſchen Amtshauptleute, deren die Laß nicht 
eng bemeſſenem Wirkungskreiſe man die Laſt der 
ätzung nicht eingefügt hat, in 


tlich 
n 


und Ke der Gteuerhr 
ein me e ill man ein draftiſches Beifpiel 
für die an die 


er Stelle oft bekundete Wahrnehmung, 
wie ſehr das Parteileben Preußens, auch — eonfer- 
valive, ragen der inneren Verwaltung gegenüber noch 
in den Kinderſchuhen ſteckt, fo iſt es diefes. 

Das conſervative ſächſiſche Blatt hat recht! 
Möchten doch die preußliſchen Conſervativen ſich 
daran ein Mufter nehmen. 

* [Die Uebersicht der Verbreitung der Maul- 
und Klauenſeuche] in Preußen Ende des Monats 
Januar ergiebt Folgendes: Gegenüber dem Monat 
Dezember 1890, in welchem in 105 Kreiſen 323 Ge- 
meindebezirke verſeucht waren, hat die Seuche 
erheblich abgenommen. Berlin, ſowie die Re- 
gierungsbejirke Cöslin, Stralſund, Schleswig, 
Stade, Osnabrück, Aurich, Münſter und Minden 
find, ebenſo wie im Monat Dezember, von der 
Maul- und Klauenſeuche verſchont geblieben; in 
den Regierungsbezirken Danzig, Stettin, Lüne⸗ 
burg und⸗ Arnsberg iſt die Arankheit im Januar 
erloſchen. Aufs neue trat die Seuche in den 
Regierungsbezirken Königsberg und Aachen auf. 

* [Die Ausprägung von Neichsmünzen] hatte 
Ende Januar I. J, nach Abzug der wieder ein- 
gezogenen Stücke, folgenden Beftand erreicht: 
Goldmünzen: Doppelkronen 2012056440 Mk., 
Kronen 501 043 920 Mh., halbe Kronen 27 960 070 
Mark; Silbermünzen: Fünfmarkſtücke 74096 535 
Mark. Zweimarkſtüche 104 956 022 Mk., Ein- 
markſtücke 178 982 380 Mark, Fünfjigpfennig- 
ſtücke 71483 392,50 Mk., Imanzigpfennigitüce 
22 714 618,60 Mk.; Nickelmünzen: Zwanzigpfennig⸗ 
ſtücke 400527140 Mark, . 

8 487 237,20 Mu, Jünfpfennigſtücke 14082 270,70 
Mk.; Kupfermünzen: 3weipfennigſtücke 6213178,28 
Mark, Einpfennigſtücke 5 199 491,32 Mk. 

In Hannover arbeiten die Antiſemiten 
ſchon jetzt ſehr eifrig für die nächſten Wahlen: 
„Der Wahlkreis Göttingen“ — fo ſchrieb vor 
einiger Tagen die conſervatip - antifemitifche 
„Hannov. Poſt“ — „wird der erſte fein, weichen 
die Antiſemiten in Hannover erobern.“ (Jetzt iſt 
dort Vertreter der Abg. Götz v. Olenhuſen.) 
Kerr Liebermann v. Sonnenberg bereift gegen 
wärtig den Wahlkreis. In Duderſtadt gewann 
er, nach einem Bericht des „Jannov. Courier“, 
die Centrumszuhörer dadurch, daß er die Juden 
als die eigentlichen Urheber des Eulturkampfes 
darſtellte und daß er entſchieden für die Windt⸗ 
horſt'ſchen Anträge (Aufhebung des Zefuiten- 
geſetzes u. ſ. w.) eintrat. 

Meiningen, 10. Februar. Die Erſatzwahl in 
dem 2. meiningen'ſchen Reichstags-Wahlkreiſe 
(Sonneberg-Gaalfeld) an Stelle des hiefigen 
Reichstagsabgeordneten Dr. Witte iſt auf den 
Candidat der Frei- 
ſinnigen iſt wiederum Witte. Leider haben nun 
doch auch die Nationalliberalen ſich bewogen ge- 
fühlt, einen eigenen Candidaten aufzuſtellen, und 
zwar den Leipziger Rechtsanwalt Hans Blum, 
einen Sohn von Nobert Blum. Dieſes Vorgehen 
kommt niemanden zu gute außer den Gocial- 
demokraten und führt mindeſtens zur Stichwahl 
mit denſelben. 

Schweiz. 

Bern, 10. Sebruar. der Bundesrath hat die 
Zollſtätte Chiafjo für die Einfuhr von Vieh bis 
auf weiteres geſperrt. (W. T.) 

England. 

London, 10. Februar. In einem Leitartikel 

behandelt die „Times“ in ſehr ſcharſem Tone 
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„ »rxuinir!““ 
aft ihrer Kreis- 


F 


die durch das britiſche auswärtige Amt vermittelte 


Zurückſendung der vom Lordmayor von London 
an den Zaren geſandten Bittſchrift des Guildhall⸗ 
Meetings in Sachen der ruſſiſchen Zudenhetze. 
Dieſe abſichtliche Unhöflichkeit ſei durch den Ton 
und den Inhalt der Büttſchrift keineswegs gerecht- 
fertigt. Die Bittſchrift befleißigte ſich, in ruhigem 
und höflichem Tone um Abftellung jenes Miß ⸗ 
ſtandes zu erſuchen. Doch der Zar wollte gegen. 
über der Culturwelt ſeine Gleichgiltigzeit zeigen. 
Fortan aber werde er in Sachen der ſchändlichen 
Behandlung der Juden in Rußland keine Unwiſſen⸗ 
heit vorſchützen können. das Beſtreben der 
zariſchen Regierung, dem ruſſiſchen Volke die 
wahre Meinung der ausländiſchen Culturvölker 
zu verheimlichen, müſſe endlich doch fehlſchlagen. 
Die „Times“ giebt zu, daß ausländiſche Straf- 
predigten für ſolche Kerrſcher unangenehm feien, 
aber freie Bölker müßten zuweilen ein ſolches 
offenes Wort ſprechen, und diesmal war ein 
ſolches offenes Bekenntniß die höchſte Pflicht. 
Eine Unhöflichkeit mit einer anderen zu beant- 
worten, wäre unziemlich, ſonſt hätte es die eng- 
liſche Regierung ablehnen können, die Antwort 
der ruſſiſchen Regierung zu übermitteln, denn die 
Bittſchrift an den Zaren war auf dem Poſtwege 
nach Petersburg überſandt worden. 


Rußland, 

Petersburg, 8. Febr. Der Herzog on Orleaus 
traf unerwartet hier ein und überraſchte damit 
ſehr und kaum angenehm nachdem ihm der Kaiſer 
ſeine Bitte, in die ruſſiſche Armee einzutreten, 
früher beſtimmt abgeſchlagen. Kurz nachdem der 
Erzherzog Franz Ferdinand eingetroffen, ſtieg der 
Herzog von Orleans als Graf Nivers im Hotel 
France ab. Daher entſtand die Annahme, er fei 
im Kofzuge des Kaiſergaſtes hier angelangt; der 
Herzog will angeblich nur Rußland kennen lernen 
und Jagden mitmachen. 

Amerika. 

Waſhington, 10. Febr. der Deputirte für 
Californien, Gear, hat dem Repräjentantenhaufe 
einen Heſetzentwurf vorgelegt betreffend die freie 
Prägung des in den Vereinigten Staaten er- 
zeugten Silbers. Der Deputirte Willcox,. Mitglied 
des Comités für Münzweſen, erklärte, der Bericht 
über den bezüglichen Geſetzentwurf des Senats 
werde dem Kauſe noch dieſe Woche vorgelegt 
werden. (W. T.) 

Newnork, 9. Februar, dem hiefigen General- 
conſul von Guatemala und Konburas, Bai, zu- 
gegangene Depeſchen von Barillas und Bogram 
erklären die Gerüchte von revolutionären Be- 
wegungen für unbegründet mit dem Hinzufügen, 
el 5 — Eentral-Amerika vollkommene Ruhe 

errſche. 

Unter den bei den Coaks-Fabriken in dem 
Diſtrict von Connelsville und in der Gegend der 
Pennſylvaniſchen Seen angeſtellten Arbeitern iſt 
heute früh ein Gtrihe ausgebrochen, welchem 
ſich bereits gegen 10 000 Arbeiter angeſchloſſen 
haben. (W. T.) 


Coloniales. 

” [Die neue hamburgiſche ſüdweſtafrikaniſche 
Geſellſchaft] hat, der „Kreuytg.“ zufolge, von 
dem deutſchen Gebiet den nördlichen Theil bis 
zum 26.“ ſüdlicher Breite, etwa 1200 Am. er- 
worben; die alte Colonial-Geſellſchaft behält nur 
300 Km. Der Kaufpreis ſoll „mehrere Millionen“ 
betragen. 5 — 2 . 

— —-— -B- - 
Von der Marine. 

Kiel, 10. Februar, Wie wir hören, werden im 
Laufe des Jrühjahres und Sommers folgende Schiffs- 
beſatzungen der auf überſeeiſchen Stationen befindlichen 
Fahrzeuge zur Ablöſung kommen: die volle Beſatzung 
der Kreuzer- Corvette „Sophie“ und der Kanonenboote 
„Iltis“ und „Wolf“ mit der Beſtimmung nach Oſt- 
aſten 438 Perſonen, die volle Beſatzung des Kreuzers 
„Habicht“, des Kanonenboots „Nuäne“, der Hall 
„Cnclop“ und des Stationsfahrzeuges „Nachtigal“ mit 
der Beſtimmung nach Meitafrika 236 Perſonen, die 
volle Beſatzung des Kreuzers „Sperber“ mit der Be- 
fimmung nach Auftralien 116 Perfonen und die halbe 
Beſazung des Stationsfahrzeuges „Loreley“ im 
Mittelmeere mit der Beſtimmung Galatz 33 Perſonen, 
zuſammen 823 Perſonen. — Auf der ermania-Merft 
it der Neubau der Kreuger-Korvetie H, fo weit 
fertiggeſtellt, daß der Stapellauf erfolgen kann, ſobald 
der Binnenhafen eisfrei wird. 


S l 80 Danzig, 11. Febr n ge 
Weiterausſichten für Donnerstag, 12. Februar, 
auf Grund der Berichte der deutſchen Seewarte, 

und zwar für das nordöſtliche Deutſchland: 

Veränderlich, Niederſchläge, windig. Temperatur 
kaum verändert. 

Für Freitag, 13. Februar: 
Bald ſonnig, bald Niederſchläge; froſtig. 
Für Sonnabend, 14. Februar: 

Deränderlich, lebhafter Wind, Niederſchläge. 

Temperatur kaum verändert. 


[Sturmwarnung] Ein geute Jormittag 
11½ Uhr hier angekommenes Telegramm der 
deutſchen Seewarte meldet: Ein tiefes baro- 
metriſches Minimum über Nordfkandinavien, 
ſüdoſtwärts ſich ausbreitend, verurſach! im 
finniſchen Buſen Südweſtſturm. die hieſigen 
Küſtenſtationen haben das Signal „Suͤdweſt- 
ſturm, rechtdrehend“ zu geben. 

[Neuer Kohethor- Bahnhof.] Endlich ſcheint 
ſich nunmehr die Koffnung zweier Jahrzehnte auf 
Beſeitigung des unerträglichen Proviſoriums der 
hieſigen Bahnhofs Verhältniſſe zu erfüllen. Die 
geſtern beim Abgeordnetenhauſe eingegangene 
neue Eijenbahn-Borlage — über welche uns in 
Folge eines bedaueriſchen Irrihums eine tele⸗ 
graphiſche Meldung nicht zugekommen iſt — ent- 
hält für die Anlage des neuen Central-Perſonen⸗ 
batznhofes Danzig-Hohesior 5 Millionen Mark. 
Wie aus den Mittheilungen erinnerlich ſein wird, 
welche wir im Lerbſt v. J. über das hierzu auf- 
geſtellte Project machten, wird der neue Bahnhof 
ziemlich an derſelben Stelle errichtet, wo ſich jetzt 
der Hohethor-Bahnhof befindet, und es werden 
die Einrichtungen derart getroffen, daß wie auf 
den Berliner Stadtbahnhöfen der Lonal-⸗ und 
Fernverkehr vollſtändig von einander getrennt 
fein werden. Auch iſt ein directer Zugang vom 
Kolzmarkt aus in Ausfiht genommen. Die in den 
erſten Ueberſchlägen proviſorſſch zuſammengeſtellten 
Koſten beliefen fi auf über 4 Mill., doch ſind 
bei weiterer Prüfung des Projects noch breitere 
Wege- und neue Schienen-Anlagen hinzugekommen. 
Die hal. Eiſenbahndirection zu Bromberg hat dann 
auf miniſteriellen Wunſch die Bearbeſtung der 
Detailproſecte jo beſchleunigt, daß die Aufnahme 
dieſer Anlage in die diesjährige Eiſenbahn⸗ 
Vorlage 5 konnte. Der Koſtenbetrag iſt jetzt 
auf rund 5 Millionen veranſchlagt. 

Kurz vor Schluß der Redaction ging uns heute 
noch folgende telegraphifhe Mittheilung aus 


wu ewa lt. Iſt die Oper auch 


zurückzuführen ſein. Dies 


Berlin zu: Die heute erſchienenen Motive zu der 
Eijenbahn-Borlage bemerken in Betreff des 
Hohethor-Bahnhofes: Der Legethor-Bahnhof geht 
als Perſonenbahnhof ein und foll der Erweiterung 
des Güterbahnhofes dienen. Die Aufhebung der 
Feſtungswerke neben dem Kohethor-Bahnhof iſt 
beſchloſſen. Die Koſten des Perſonenbahnhofes 
Hohethor und des zweiten Geleiſes von dort bis 
zum Rangirbahnhof betragen 5 Millionen. Ueber 
die Cänge der Bauzeit enthalten die Motive nichts. 

[Rene Bahnanlagen. ] Für Anlage eines zweiten 
Geleiſes auf der Streche Ruhnom - Neufteitin- 
Konitz enthält die Eifenbahn-Borlage 1 534000 
Mark; ferner zum Bau neuer Eiſenbahnlinien: 
1) don FJordon nach Schönſee in Weſtpr. die 
Summe von 12347000 Mk., 2) von Liſſa i. P. 
nach Wollſtein 3240000 Mk., 3) von Meſeritz 
nach Landsberg a. d. W. oder einem in der Nähe 
belegenen Punkte der Bahnlinie Küſtrin Kreuz 
4300 000 Mk., 4) von Sorau nach Chriſtianſtadt 
1640 000 Mk., 5) von Lauban nach Markliſſa 
920 000 Mk., 6) von Walsrode nach Soltau 
2400 000 Nik., > —4 un — 5 — in der 
Nähe belegenen Punkte der Linie Kaſſel-Warbur 
— Volkmarſen 5 920 000 Mk. = 

* [Neue 3procentige Anleihe.] Für unferen 
Platz iſt die hiefige Privat-Actien-Bank eingeladen 
worden, die Obliegenheiten einer officiellen 3eich- 
nungsſtelle für die zur Ausgabe gelangenden 
450 Millionen 3 proc. Reichsanleihe und preußiſche 
Conſols zu übernehmen. 

Ischarfſchieſßen. eute Vormittag fanden in 
Neufahrwaffer von ö aus Geſchütz⸗ 
Schießübungen mit 1 arfer Munition nach der See zu 
ſtatt. Am 16. und d. M., Vormittags, ſollen Diele 
Uebungen wiederholt werben. 

[ Penſionirung.] Herr Landes baurath Oltmann, 
oeſſen u Wahlperiode Ende März d. J. abläuft, 
hat eine Wiederwahl, welche dem gegenwärtigen Fun 
vinzial-Landtage vorzuſchlagen der Provinzial⸗Ausſchuß 
bereits am 21. Januar beſchloſſen hatte, wegen ſeines 
. Geſundheitszuſtandes abgelehnt und tritt 
vom 1. April ab in den Ruheſtand. Die Wahl des 
Nachfolgers wird vorausſichtlich erſt durch den nächſten 
Provinzial-Candtag vollzogen und die Steile bis dahin 
zommifleridh verwaltet werben. 

* [ünfälle.] Der Arbeiter Karl K. aus Wartſch ge- 
-ieth geſtern daſelbſt bei der Arbeit an der Käckſel⸗ 
maſchine mit der rechten Hand in das Getriebe der, 
ſelben und erlitt ſchwere Verletzungen an der rechte 
Hand. Der Verunglückte wurde ſofort nach dem 
chirurgiſchen Cazareth in der Sandgrube geſchafft. — 
Das 1 ur alte Arbeiterkind Albert B. aus Groß 
Maldborf ſetzte die Mutter mit der Wiege an den 
Dfen und begab ſich auf den Hof, um Wäſche aufzu- 
hängen. Das Kind richtete ſich in der Wiege auf und 
og einen in der Ofenröhre mit Waſſer befindlichen 

opf hervor, wobei ſich das Kind mit dem heißen 
Waſſer übergoß und ſchwer verbrühte. Es wurde 
ebenfalls nach dem Lazareth in der Sandgrube gebracht. 

I Stadttheater.] Die vorgerückte Jahreszeit und die 
noch bevorſtehenden Gaſtſpiele machen es nothwendig, 
daß jetzt die Beneſiz-Vorſtellungen für hervorragende 
Mitglieder unſerer Bühne ziemlich nahe an einander 
rücken. Die Oper wird daran am Freitag und am 
Montag mit den Ehrenabenden für ihre beiden erſten 
Tenoriſten betheiligt ſein. der am Freitag gilt dem 
Heldentenor Hrn. Minner, der leider in den letzten 
Wochen wenig Gelegenheit gehabt hat, durch feine 
klangſchönen, hellen und weichen Stimmmittel die 
Opernbeſucher zu erfreuen, doch dürften die vorzüglichen 
Leiſtungen des Sängers als Eleazar, Floreſtan, 
Manrico und Prinz Magnus in den „Zolkun- 
gern” noch unvergeſſen ſein. der Sänger hat 
zu feinem Beneſiſabend Wagners „Lohengrin“ 

on einige Male ir 


einmal in derſelben mitaeroin, in den übriger 
die Zitelpartie an Güte abtreten mußte, ier u 
Hr. Minner darf den „Lohengrin“ zu feinen Glanz- 
rollen rechnen und man wird ihm im Verein mit der 
gleich ane kannt vorzüglichen Elſa des Frl. Mitſchiner 
zern wieder in dieſer Oper begegnen. — Am Montag 
folgt dann das Benefiz des lhriſchen Tenors Herrn 
Bunde, der dabei zum erſten Mal in Danzig den 
„Fra Diavolo“ fingen wird. 

I orleſung.] Zum Beſten der Trinkerheilanftalt 
für Weſtpreußen „Zum guten Kirten“ wird Hr. Pfarrer 
Dr. Nindfleiſch-Trutenau am 18. d. M. eine öffent- 
liche Vorleſung über „Reiſe-Erinnerungen von den 
internationalen Berfammlungen zu London, der Schweiz 
und Kopenhagen“ im Geſellſchaftshauſe halten. 

* Piebſtahl oder Straßenraub.] Der mehrſach 
vorbeſtraſte Seefahrer Emil E. entriß, geſtern Nachmit⸗ 
tag in der Zaulengaſſe in Gemeinſchaft mit dem 
Arbeiter Guſtav B. der unverehelichten Julie M. aus 
der Manteltaſche ein Portemonnaie mit 12 Mk. In- 
halt. Beide ergriffen die Flucht, wurden jedoch auf 
dem Altſtädtiſchen Graben feftgehalten und verhaftet, 
Das Portemonnaie wurde nicht mehr gefunden, 

[Polizeibericht vom 11. Februar.] Perhaftet: 17 Per- 
onen, darunter 1 Mädchen wegen Betruges, 1 Gee- 
ni 1 Arbeiter, 1 Tiſchler wegen Diebſtahls, 
12 Obdachloſe, 1 Betrunkener. — Geſtohlen: 1 Paar 
dunkle Stoffhoſen, 1 ſchwarzes Caſimirkleid, 1 braune 
Jacke, braunwollenes Zeug zum Kleid, 1 brauner 
Sommermantel, 1 blaues Umſchlagetuch, 1 Frauen- 
hembe. — Gefunden: 1 Pfandſchein, 1 Rofenkranz, 
1 Abbrüdftempel, 1 Invaliditäts- und Alters-Ber- 
ſicherungskarte, 1 Rohrſioch, 1 Muff, 1 Notizbuch; 
abzuholen von der königl, Fa Nr. 5 bee Am 
5, d. Mis. hat ſich Heiligegeiſtgaſſe Nr. 97 bei Wall 
eine ſchwarze Kenne eingefunden, abzuholen dortſelbſt. 

N Reuftadt, 9. Februar. Das Bedürfniß zur Einrich⸗ 
tung eines Spätzuges von Danzig nach hier und 
darüber hinaus iſt ſchon oft zu Tage getreten und 
vielſeitig erörtert worden. In Anbetracht, daß bei der 
jetzigen Bahnverbindung mit unſerer Provinzial-Haupt- 
ftadt Danzig die Abwickelung gejchäitliher Beforgungen 
nur durch Opferung eines ganzen Tages angänglich iſt, 
da die gegenwärtigen kurzen Zeitſriſten Vormittags 
9 uhr 39 Min. bis 11 Uhr 20 Min, Nachmittags 
3 Uhr 40 Min. bis 7 Uhr unter Berückſichtigung 
des Weges vom und zum Bahnhof höchſtens 
1 Stunde reſp. 2% Stunden Zeit übrig laſſen, 
war die Bitte gerechtſertigt, die Verlegung des 
Abendzuges aus Danzig um circa 3 Stunden 
ſpäter zu bewirken; es würde alsdann der Nachmittag 
genügend hinreichen, um Geſchäfte mit Ruhe ab- 
wickeln zu können. Zerner iſt nicht unwichtig, daß 
der jetzt um 7 Uhr Abends von Danzig abgehende Zug 
in Stolp um 10 Uhr 44 Min. Nachts eintrifft und von 
dort erſt um 4 Uhr 26 Min. weiter geht, fo daß demnach 
eine weitere Verlegung des Abendzuges aus Danzig 
für die Reifenden über Stolp hinaus keinen Einfluß 
hätte. erkennt man auch nicht, daß bei einer even- 
tuellen ſpäteren Verlegung des Abenbzuges der Bahn- 
verwaltung durch Anſteſlung eines vermehrten Be- 
amtenperſonals größere Koſten entſlehen wür ben, fo 
dürften dieſe doch — um fo mehr, als es ſich hierbei 
nur um bie Strecke Zoppot bis Lauenburg handeln 
kann — aufgewogen werden, da bei ber gegen- 
wärtigen Verbindung wohl jedermann feine Reifen 
nach Danzig aufs möglichſte beſchränkt, weil man die⸗ 
ſelben lohnend eben nur durch Verluſt eines ganzen 
Tages ausnutzen kann. It die diesſeitige Verbindung 
mit unjerer- Provinzial-Haupiftadt gegen die Strecke 
nach Dirſchau ſchon an und für ſich im Nach. 
theil, fo glaubt man außerdem wohl mit Recht 

eltend machen zu können, daß gerade unſere 

Pärliche Verbindung nicht allein den Verkehr zurück- 

„ ſondern auch in geſchäftlicher Beziehung einen 
wungvollen Handel nicht aufkommen läßt; auch 
innite auf dieſe Thatsache der unbestrittene Mangel 
nduſtrielter Unternehmungen in den hiefigen Gegenden 
berührt nur den geſchäft⸗ 


n 


lichen Standpunkt. Es verdient aber noch der Er- 
wähnung, daß das kunft- und theaterliebende Bublikum 
ein nicht zu unterſchätzendes Contingent an Jahrgäſten 
bilden würde. Bei den . Verhältniſſen verzichtet 
man auf eine Reife nach anzig zwecks Beſuchs des 
Theaters oder eines gelegentlichen Concerts, da das 
Gezwungenſein, in Danzig übernachten zu müſſen, die 
Reiſe unverhältnißmäßig vertheuert. Nun iſt vom 
königl. Eiſenbahn-Betriebsamt Stettin vom 1. Oktaber 
v. J. ab ein Perſonenzug (Nr. 139/140) zweiter bis 
vierter Wagenklaſſe eingerichtet, der zwiſchen Danzig 
und Stolp und umgekehrt verkehrt. Von Neuſtadt 
fährt der Zug in der Richtung nach Danzig Vormittags 
10.54, in der Richtung nach Gtolp Nachm. 5.18 Uhr ab. 
Jetzt verlautet aber, daß dieſer Zug vom April d. 3. 
ab eingehen wird und nicht mehr in den Sommer- 
fahrplan aufgenommen werden ſoll. Dieſes Eingehen 
würde die geſammten Intereſſen des reiſenden, ſowie 
des handel- und gewerbetreibenden Publikums ſchwer 
ſchädigen. Aus den angeführten Gründen iſt deshalb 
im allgemeinen Intereſſe die Bitte an die 9 
behörde gerechtfertigt, von dem eig des gedachten 
Perſonenzuges Abſtand zu nehmen oder, falls ſolches 
durchaus nicht angängig ſein ſollte, den oben erwähnten 
Spälzug von Danzig einzuführen. 

Gu vorftehender Correſpondenz möchten wir Folgendes 
bemerken: die beiden Perſonenzüge (139 und 140) 
gehen allerdings ein, doch iſt af dringende Anträge 
aus der Umgegend Danzigs von Neuſtadk nach Danzig 
ein Frühzug zum Beſuche des Danziger Marktes und 
in umgekehrter Richtung ein 12 1 in den neuen 
Sommerfahrplan aufgenommen. Zugleich wird die 
Abfahrtszeit des von Stolp nach Danzig abgehenden 
Srühjuges ſpäter gelegt, fo daß derſelbe erſt um 7 Uhr 
Morgens in Stolp zur Ablaſſung gelangt. d. Red.) 

Elbing, 10. Februar. Auf der Schichau'ſchen Werft 
gehen zur Zeit zwei Torpedoboote für die Regierung 
in Japan ihrer Vollendung entgegen. Das große 
Torpedoboot „Pelikan“ für die öſterreichiſche Marine 
erhält z. 3. den Anſtrich. Die coloſſalen Dampfheffel 
können hier nicht eingeſetzt werden; ſie ſollen deshalb 
auf zwei Prähme geſchafft, nach Danzig transportirt 
und dort eingeſetzt werden. — Das hiefige Meſſing⸗ 
Walzwerk hat ſich genöthigt geſehen, am letzten Gonn- 
abend eine Anzahl Arbeiter zu entlaſſen. Weitere 
Entlaſſungen ſollen am nächſten Sonnabend bevor- 
ſtehen. (Elb. Bl.) 

Graudenz, 10, Febr. Zum Sommer ſoll bekanntlich 
auch Graudenz ein Netz von Fernſprechſtellen erhalten. 
Zum se an dieſelben haben ſich bis jetzt 37 Fir- 
men gemeldet. 5 

* Der Wallmeiſter Groß iſt Graudenz iſt zum Forti- 
fications-Bureau-Affiftenten ernannt und als ſolcher 
nach Poſen verſetzt worden. 

Oſterode, 10. Februar. Der geſtern Abend von 
Serbe abgelaſſene Zug erlitt auf der Strecke zwiſchen 
Oſterode und Bergfriede dadurch einen Aufenthalt, daß 
an der Maſchine ein Schaden entſtand. Der Cocomotiv- 
führer, welcher den Schaden ausbeſſern wollte, verun⸗ 
glückte dabei dadurch, daß ihm von dem Hebel eine 
Hand zur Hälfte fortgeſchnitten wurde. 

(Fortſetzung in der Beilage.) 


. ̃ Bst 0 DEREN EN 
14. weſtpreußiſcher Provinzial-Landtag. 


Eröffnungsſitzung am 11. Februar, 


Heute Mittag 12 Uhr trat in dem mit preußi⸗ 


ſchen und deutſchen Fahnen geſchmückten Landes- 
haufe der Provinzial-Landtag der Provinz Weſt- 
preußen zu feiner vierzehnten Sitzungsperiode, 
welche auf 4—6 Tage berechnet iſt, zuſammen. 
Nachdem ſich die Abgeordneten faſt vollzählig 
verſammelt hatten, erſchien Herr Oberpräfident 
v. Leipziger, begleitet von feinen Commiſſarien, 
und eröffnete den Landtag mit folgender Rede: 

„Lochgeehrte Herren! Als königlicher Commiſſarius 
er ich die Ehre, den 14. weſtpreußiſchen Provinzial- 
andtag bei ſeinem Zuſammentritt 


29. Juni 18 treff. ch fü 
Milzbrand gefallene Thiere, auf die Provinz Weſt⸗ 


preußen und eine Beſchlußfaſſung darüber verlangt, ob 

der Provinzialverband bereit iſt, ſich der Förderung 
drin. FE 

gendes Bebürfniß anerkannten Errichtung und Unter- 


der von dem Landes -Oecononiie-Collegium als 


haltung von Annen n oder Lehrcurſen in 
Weſtpreußen anzunehmen; im übrigen wird an Sie 
das Erſuchen um Vornahme von Wahlen gerichtet. — 
Den Haupigegenftand Ihrer Verhandlungen bilden 
die Vorlagen des Provinzial⸗Ausſchuſſes über die com⸗ 
munalen Angelegenheiten, das Rechnungsweſen und den 
Haushaltsetat des Provinzialverbandes; aus 18 5 Vor- 
lagen 5 ich als beſonders wichtig den Antrag auf 
Ankauf des Gutes Giegel im Kreiſe Konitz hervor, 
welcher den Zweck verfolgt, die Errichtung einer 
Arbeiter Colonie für die Provinz Weſtpreußen zu 
ermöglichen und zugleich die weitere ea cen der 
Corrigenden-Anſtalt zu Konitz zu fördern. — Endlich 
werden Sie ſich mit einem Geſuche des am 
15. Dezember 1890 gegründeten wetpreuien Pro- 
vinzial-Dereins zur Bekämpfung der Wanderbettelei zu 


N nen zu begrüßen. 
Seitens der königlichen Staatsregierung wird von 


beſchäftigen haben, in welchem zum Zweche der Ein⸗ 


richtung einer Arbeiter-Colonie von dem Provinzlal-Ver⸗ 
bande die Ueberweiſung eines geeigneten Grundſtücks, 
die Bewilligung eines einmaligen Beitrags von 10000 Mk. 
iu den Einrichtungskoſten und die Gewährung einer 
aufenden hs von 3000 Mk. zu den Unterhaltungs- 
koften der Anſtalt vom Jahre 1892 ab vorläufig auf 
drei Jahre erbeten wird. Indem ich dem Wunſche 
Ausdruck gebe, daß Ihre Verhandlungen der Provinz 
re Segen gereichen mögen, erkläre ich hiermit den 
4, weſtpreußiſchen Provinzial-Candtag für eröffnet.“ 
Den Präſidentenſtuhl beſtieg hierauf das älteſte 
Mitglied, Fr. Geh. Regierungsrath Engler-Berent, 
und gab den Gefühlen der unverbrüchlichen Treue 
und Ergebenheit für das angeſtammie Herrſcher⸗ 
haus durch ein Koch auf Kaiſer Wilhelm Aus- 
druck, in welches die Anweſenden begeiftert ein- 
ſtimmten. Es wurde dann nach einer kurzen 
Geſchäftsordnungs-Debatte unter dem Borfike 
des Alterspräfidenten ein aus den Abgg. Albrecht⸗ 
Suzemin, Brünnedi-Rofenberg, Kerſten-Schlochau 
und Dr. Kautz-Konitz beſtehender Wahlvorſtand 
zur Leitung der Wahl des erſten Vorſitzenden 
gewählt, welche durch Zettelwahl erfolgte. 
Es wurde Abg. v. Graß-Klanin mit 46 von 
54 Stimmen gewählt, der Reſt der Stimmen 
fiel auf den Abg. Albrecht⸗Suzemin. Auch die 
Wahl des Stellvertreters, bei welcher die gleiche 
Anzahl von Stimmen abgegeben wurde, erfolgte 
durch Zettelwahl. Es wurden drei Stimmzettel 
für ungiltig erklärt, 22 Stimmen wurden für den 
Abg. Albrecht, 29 für den Abg. v. Gramatzki 
abgegeben, welcher letztere ſomit gewählt iſt. 
Als Schriftführer wurden die Abgg. Müller- 
Di. Krone, 
Dr. Kerſten und als were die Abgg. 
Wannow-Trutenau und Engler berufen. Der 
Abg. Gumprecht ſtellte nunmehr den An- 


trag, drei Commiſſionen von je 5 Mitgliedern 
zu ermählen, von denen die erjie ver⸗ 
ſchiedene Etatstitel, die zweite die Vorlage 


betreffend die Ausführung des Alters- und In⸗ 
validengeſetzes, die dritte den Ankauf des Gutes 
Giegel vorberathen ſoll. 
der Antrag Gumprecht von dem Abg. Genzmer 
ale erweitert, daß der ganze Etat einer Com⸗ 
miſſion überwieſen werden fol. Es erſcheine 
deshalb nothwendig, von der bisherigen Praxis 
abzuweichen, weil die Provinzial-Abgaben ge- 
ſtiegen ſeien und die Provinz vor einem Defſcit 
ftehe, welches durch eine Anleihe gedeckt werden 
müſſe. Abg. Damme erklärte ſich gegen beide Anträge, 


Küſte von Tahiti 


Dr. Kautz, Cöhrke Flatow und | 


In der Debatte wurde 


die Finanzlage der Provinz keine ungünſtige 


0 und die Berathung des Etats im Plenum ſich 


her bewährt habe. Außerdem bilde ja der 
Provinzial-Ausſchuß ſchon gewiſſermaßen eine 
Commiſſion, in welcher der von dem Landes- 
director vorgelegte Etat geprüft worden ſei. Der- 
un Meinung war auch der Landesdirector 
ämel, welcher noch darauf hinwies, daß durch 
die Borberathung des Etats in einer Commiſſion 
die Geſchäfte ſehr verlangſamt werden würden. 
In der Abſtimmung wurde der Antrag Genzmer 
abgelehnt und ebenſo die Bildung der erſten von 
dem Abg. Gumprecht vorgeſchlagenen Commiſſton, 
während die Einſetzung der beiden übrigen Com- 
miſſionen mit großer Majorität beſchloſſen wurde. 
Es wurden demgemäß gewählt in die Redactions- 
Commiſſion die Abgg. Albrecht-Suzemin und 
Damme; in die Commiſſion zur Berathung der 
Ausführung des Alters- und Znvalldengeſetzes 
die Abgg. Delbrück, RNotzoll, Wahnſchaffe, v. Vogel 
und Wegner; in die Commiſſion wegen Ankauf des 
Gutes Giegel die Abgg. Wehle, Kautz, v. Gramatzni, 
Heine und Sieg, welche zugleich die Agrarcommiſſton 
bilden werden; in die Petitionscommiſſion die 
Abgg. Wunderlich, Bieler und Gerlich; in die 
Wahlprüfungscommiſſion die Abgg. Döhring, 
v. Parpart, Dr. Albrecht-Putzig, Dollerthun und 
Bieling. — Nächſte Sitzung morgen Vorm. 12 Uhr. 
Heute Nachmittag 3 Uhr vereinigen ſich die 
Mitglieder des Provinzial-Landtages bei dem Hrn, 
Oberpräſidenten zu einem feitens defjelben dem 
Provinzial-Candtage gegebenen Feftmahle. 


Vermiſchte Nachrichten. 


* [Aus Doberan. ] Großherzog Friedrich Franz 1. 
von Mecklenburg verlebte ſeine glücklichſten Tage in 
Doberan. Kier konnte er zwanglos mit feinen Unter- 
thanen verkehren, und er that dies in einer fo herz- 
lichen Weiſe, daß er dadurch weit über die Grenzen 
—5— Landes hinaus ſeltene Volksthümlichkeit gewann. 

nes Tages gewahrte der Großherzog auf dem Kamp 

u Doberan unter den Gäſten einen Roftocker Studenten, 
Een groteskes Weſen ihn ſehr beluſtigte. Es war 
der stud. theol. Hahn, 2 eines Predigers. Ein 
ahrender Harfeniſt lien, wie Reimers, des Zürften 

iograph, erzählt, gerade durch feine Lebensgefährtin 
den Spiellohn einfordern. Als dieſe zum Großherzo 
kam, wies dieſer fie neckend zu jenem Studenten mit 
den Worten: „Der Herr da bezahlt für mich!“ Der 
Student griff denn auch gleich zum Beutel und bezahlte 
einen Thaler für feinen Allergnädigſten Landesherrn 
und vier Groſchen für ſich, den Roſtocker Burſchen. 
Zur Mittagstafel im Kurhaus lud der Student alle 
Commilitonen, die gerade in Doberan anweſend waren, 
ein, mit ihm im Salon zu kn und zu trinken, was 
fie denn auch als trunkfeſte Burſche weidlich thaten, 
Als am Ende der Kellner kommt und Rechnung 
machen will, erhebt ſich unſer Mann, ver- 
beugt ſich gegen den Groſßherzog, welcher wie ge- 
wöhnlich am oberen Ende der Tafel an der Mahlzeit 
theilnahm, und ſagt: „Königliche Hoheit wird die 

nabe haben, für mich und meine Gäſte zu bezahlen.“ 
Der Fürſt ging mit guter Laune auf den Scherz des 
etwas übermüthigen Tiſchgaſtes ein, nicht ohne deffen 
Verfahren durch ein paar Kraftausdrücke zu kenn- 
zeichnen. — Eines Tages gewahrte der Großherzog 
unter den Spielern am Roulettetiſch einen ihm be- 
kannten Töpfer aus Roſtoch. „Na, Meiſter“, redete 
er ihn an, wie viel wollen wir denn heute daran 
wagen?“ „Ick dacht' 'n twintig Daler, Herr Herzog!“ 
erwiderte der Töpfer. „Das iſt mir eigentlich zu viel“, 
fagte der Großherzog lächelnd, „indeſſen will ich auch 
mal ſo viel riskiren, und wir wollen nun Kir wer 

erften mit feinem Gelde fertig wird.“ das Spiel 
haben Beide i 


nt, und es währt nicht lange, fo 


era CE 


= bi; chen N E 
antworlete ganz treuherzig: „Ja, Kerr Herzog, ick ge 
woll nach Hus un mak werre Pött und Schalen, — 


Sei känen jo man werre niege Stüern utſchriewen.“ 
ler weiß 


ſich zu helfen.] Man ſchreibt der 
„N. Fr. Pr.“ aus Moshau: Auf der ruſſiſchen Eifen- 
baß die Ne T. iſt im Bahnhofe ein gutes Buffet, fo 
daß die Reiſenden gern die wenigen Minuten des Auf- 
enthalts dazu benutzen, um eine Erfriſchung zu nehmen. 
Das miß brauchten dortige Kellner und preliten die Rei⸗ 
fenden gehörig. Zahlte beiſpielsweiſe der Paſſagier 
mit einem Ein-, Drei- oder FZünf-Rubelichein, fo konnte 
der Kellner angeblich nicht wechſeln und lief fort, um, 
wie er ſagte, Kleingeld zu holen. Ehe der Ganymed 
wiederkam, pfiff aber ſchon der Locomotivführer, und 
der Reiſende mußte über Hals und Kopf in bas Coupé 
ſtürzen, um die Abfahrt nicht zu verſäumen. Ein Reiſender, 
der ſchon zweimal geprellt worden war, beſchloß jedoch, 
den Kellnern und dem Wirth einen Denkzettel zu geben. 
Er aß ein belegtes Brod, trank ein Glas Wein und 
zahlte mit einer Drei-Rubelnote. Natürlich hatie der 
Kellner kein kleines Geld und lief ſchnell wechſeln. 
Da es aber die höchſte Zeit zur Abfahrt war und der 
Kellner nicht wiederkam, fo nahm der Gaſt, ra ch ent- 
chloſſen, vom Tiſch mehrere Löffel, Meſſer, Gabeln, 


ſowie einen ſilbernen Tafelaufſah „als Pfand“ und 


rmte damit ins Coupé. Kaum ſaß er darin, fo er- 
chien ſchon der Kellner mit den Worten: „Bitie, mein 
Herr, hier iſt Ihr Reſt.“ Seit biefer Epiſode haben 
die Kellner auf der Station T. immer Kleingeld. 

* Aus Prag wird telegraphirt: In Weſenthal bei 
Gablonz ſtürzte ſich wegen großer Noth eine 28jährige 
Wittwe mit ihren beiden 8 und 5 Jahre alten Knaben 
in einen Ziehbrunnen. Der ältere Knabe ergriff das 
jüngere Brüderchen und erklomm mit demſelben glücklich 
den Brunnenrand, während die Mutter ertrank. 


Schiffs nachrichten. 

* Auf der Reife nach Danzig haben am 7. d. M. 
Kopenhagen paſſirt: Schraubendampfer „Inden“, 
Capitän Schubert, Schraubendampfer „Morſoe“, 
Capitän Lind. Von danzig kommend, hat Dampfer 
„Eirius“ (Capitän de Jonge) am 8. Imuiden paſſirt. 

Hamburg, 10. Febr. Heute Morgen iſt das eng- 
liſche Vollſchiff „Caitloch“ im äußeren Hamburger 
ee mi 00 Tons Salpeter umgefallen. Mit 

aften und Ragen im Waſſer, verſperrt es das halbe 
Fahrwaſſer des Hafens, 

London, 10. Februar, 
„Simon Dumois“ ſank auf der Reife von Newyorh 
nach Matanzas an der Küſte von Nemwjerfen; ſiebzehn 
Perſonen ertranken. 

Aus Konolulu wird gemeldet, daß die Miffionär- 
barhe „Phoebe Chapman“ am 30. November an der 
zu Grunde ging und die an Bord 
befindlichen Perſonen, 16 an der Jahl, alle ertranken. 
Das Schiff war — der Reiſe von Honolulu nach den 
Pitcairninſeln begriffen. 


Telegramme der Danziger Zeitung. 
Bresieu, 11. Febr. (Privat-Telegramm.) Der 
flüchtige Eriminal-Eommifler Stein wird wegen 
Veruntreuung ſteckbrieflich verfolgt. 
In Tomaszow (Rußland) ſind wegen Arbeits- 
ſtockung 2000 Fabrikarbeiter entlaſſen worden. 


Danziger Börſe. 
Amtliche Notirungen am 11. Februar, 
Weiten loco unverändert, Be Tonne von 1000 Kilogr. 
feinglaſig u. weiß 126—136% 153— 197 H. Br, 
hochbun 126—134% 15 
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R-agen loco inländ. unverändert, tranfit ohne Handel, 
per Tonne von 1000 Kar. 

srobkörnig per 120% inländ. 158—162 M bei. 

Regulirungspreis 120% lieferbar inländiſch 161 M, 

unterpoln. 115 Al, tranfit 114 
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Misen per Tonne von 1000 Kilogr. inl. 110—112 AM 

rn per Tonne von 1000 Kilogr. rufl, Gommer- 


All. 
Kleeſaat per 100 Kilogr. roth 88—96 AM 
Kleie per 50 Nilogramm En See-Export) Weizen- 
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Spiritus per 10900 % eiter contingentirt loco 67½—68 
ben, kurze Lieferung 67/½ M Gd. per Jebr.-Mat 
% MBd., nicht contingentirt loco A7 n Bd., hurze 
Lieferung 4;% M. Gd., per Februgr-Mai 47½ M Gd. 

Rohtucker ruhig. Rendement 880 Tranſitpreis franco 
Neufahrwaſſer 13,05—13,10 M bez., 13 M Gb. per 

5. = incl. a 0 a 
etroleum per ilogr. loco ® 

A ggg 3 1280 e e 
er ung zur Jucer-Notirung vom 10. d. 

4 1798.13.30 880 Zranfitpreis Kanes Reutahe, 


‚30 ei. 
Borfteker- Amt der nautmannfüatt 


jebod konnten Preiſe ſich einiger- 
maßen behaupten, Bezahlt wurde für inländ. hell- 
bunt 124 125/77 188 M, hochbunt 
31/2 Al, weiß 129%, 130%, 193 , roid 
19 189 ür 


„gut- 
FE. 49 AA, 129 

310 152 M, Fr feucht 121% 140 1 2 920 

de 146 A, hellbunt 


und 1 146 Al, hell 126% 152 
ohbunt 123/4% 146 M, hocbunf 410 MM 
30 155 M, fein . — 557 1 

181 ruf. zum Tranſtt hochbunt 1 1 

51 M. 125% u. 126/7% 

bie aan M 

April- Mai tran 2 

Juni tranfit 148 


M, ala 
1/88 


traniit 146 M 4 
ander Inländiſcher unverändert, kranſit ohne 
Handel. 1 7 iſt inländiſcher 118% 162 M, 11 
159 M, 115% 158 AN Alles per 120% per Tonne. 
Termine: April-Dlai inländiſcher 1641/2 AN Br., 1 
Gd., tranfit 118½ M Br., &b., Mai-Junt inland, 
63½ AM Br., 162½ AM Gd., tranſit 11812 M Br. 
117% A. Gd., Gepibr.-Oktbr. inländ. I42 AA ber, franfit 
1101 ML Br., 110 AR Gd. Re — inländiſcher 
161 M, unterpolniſcher 115 M, tranfit 114 MM 
Gerſte und Hafer 9 Handel, — Erbſen poln. zum 
Tranſit Futter- 98. 102 Al, kleine Bictoria- 125 
per Tonne bez. — Wicken inländiihe 110, 112 K per 
Tonne gehandelt. — Pferdebohnen poln. zum Tranſit 
5 AR per Tonne bezahlt, — Nübſen ruff, 
Tranſtt Sommer- 169 M per Tonne gehandelt. — Klee - 
gaten roth 43, 4, 48 AM, Thumothee 20 Al per 
Kilo bez. — Weisenkleie zum er arobe 4,30, 
4,321, 4,45 M, feine 4,05 577 50 
Spiritus contingentirter loco 
8. cht af 4 a . n K 4 ei 
„ nicht contingentirter loco 474, „ kurze Lie- 
ferung 47½ M Ed., Der Februar-Mai 47½ M G5. 


2 777... TEEN TI 
Börſen-Depeſchen der Danziger Zeitung. 
eig 11. Februar. 

75.0.10, 


Ung.4% Grd.] 93,30 
198,20 197,70 | 2. Srient- g. 76.70 
188,50 198,20 | 4% rufi.A.BO 


Ers.v 


Weizen, gelb 
April-Mtai 


u 


-Suni 


* 1 4 
e 1087101887 
Aclien 178,70 
Dee 15 ‚102 
eutſche | 
28,00 28,00 | Saurahütte. 


tr. 
59,00 58,90 Heitr Noten 
59.00 58,86 


Beiroleum | 


Ruſſ. Noten 

Nane kur: 238,60 237 
on kurz 

r 51,0 51,70| Cond 

e N er 

% bo. | 88.80 93.00 Ban, Beg 


do. | 88.00 86,10| Bang. . 
Conſols 106,20 106,20 D. Helmühle 
½ do. 99.00 99,20] do. i 

86,00 86.10 1 

| 0. 8 
96,90 96,60 | Oſtpr. Südb. 
96.90 96,60] Skamm.-A. 
57.70 57.75] Dan. S. -A. 

— 87,30) 87.10 Trk. 5 A-A 
5% Knat. Ob. 88,701 88.70 

Sondsbörfe: feſt. 

Newnork, 10. Februar. Wechſel auf London 4,85½/. — 
Rother Weizen loco 1.12, per Februar 1,11, per 


März 1,10¾8 per Mai 1,06. — Mehl loco 4,00. — 
Mais per Rovbr. 0,61%. — Fracht 2/8. — Zucker 5½ 


Meteorologiſche Depeſche vom 11. Februar. 
Morgens 8 Uhr. 


won 


Stationen. 


Mullashmore, ++ 
Aberdeen 75 

Chriſtianſund . | 748 
Kopenhagen 3 


„„ „„ 


7 
4 
NND 1 
Stockhoim. . . | 749 | WEM d bedeckt 
Ha 3 . al And 2 bedeckt 
etersbur — * var ee aan 5 
Rossau e:: 768 S. I wolkentos 
3 In Fin 3 beben! 9 
erbourgg t 
Helder : 42 | DEM 3| wolkig 3 
Sylt. 463 | WEM 5| Dunft 0 
Hamburg 22... | 767 | WEM 3| bedeckt —2 2 
Swinemünde . 767 SW 8 bedeckt —3 
Dae e 8 3 BER b . = 
nelle eee | SWS Hi Nebe — 
Paris. 8 1 bedeckt | —1 
Münſter 11 Nm  2|bededt —2 
Rarisruhe Er 73 Sm 3 Des =» 90 
e Rap 772 & 3 wolkenlos —13 ) 
Selim. 75 ER. 7 8 
len :::: l Mi en | —8 
Breslau 1 | il 2 Jebel =4 
2 DAR IT | Rebel ES 
a rer Sid 3 heiter 3 
Aer 0 1 wolhi 


72, 2 
5 e te > din, Reif. 0 bel. 
eif. WM. 5 - 

Scala für bie Windflärke: 1 = leiſer Zug, 2 = leicht, 
heit, U fleisch, 9er Sturm, 10 r. — Mark, 7 <= 

eif, 8 = für , 9= Sturm, — 

11 == deer Gturm, 12 = Dekan I 
3 Ueberficht der Mitterung. 

Ein tiefes Minimum, ſüdoſtwärts foriſchreitend, liegt 
über dem nördlichen Schweden über ber mittleren Oftfee 
ſtürmiſche ſübweſtliche Winde hervorrufend, deren Aus- 
breitung über die oſtdeutſche Küſte wahr don cg iſt. 
Eine Depreſſion naht auf dem Ocean weftlich von Schott 
land, fo daß für Deutfchland bemmächlt unrubiges Wetter 
mit Erwärmung zu erwarten iſt. Bei, an ber Küſte 
friſchen üb weſſlichen, im Binnenlande ſchwachen um- 
laufenden Winden iſt das Weiter vorwiegend trübe und 
meiſt wärmer, ohne meßbare Niederſchläge; nur in den 
ſüdöſtlichen deutſchen Gebietbstheilen herrſcht heitere 
Witterung, am kälteſten iſt es in München un 
mannſtabt beziehungsweise 13 und 15 Grad unter 
Deutſche Seewarte. 


er- 
ull. 


Verantwortliche Neoacteure: für den politiſchen Theil und ver- 
miſchte Nachrichten: Dr. B. Herrmann. — das Seuilleton und Citerarifeher 
9. Rödıner, — den lokalen und provinziellen, Handels, Marxine-Theil 
und den übrigen redactionellen Inhalt: A. Klein, — für den Inferaten- 
theil; Otto Kafemann, fämmtlih in Danzig. 


aufruf. Empfehle: 
Wer über den Aufenthalt der] Friſchen, wirklich ſchönen, 


eparirten 1 Louiſe anz hellgrauen, mild 
Eeva, geh. Tulenki, bisher a e 


Nachruf. 


Nach Gottes unerforihlicher Weisheit it am 9. d. N. f 


Herr Gutsheſttzer Robert Meseck 


zu Rohling, 


ſeit 1858 Mitglied des Gemeinde ⸗Kirchenraths, im Alter 
von 59/2 Jahren nach kurzem Leiden zur ewigen Heimath 
eingegangen. 

A Wir betrauern in dem Entſchlafenen ein 8 
welches durch ſeltene Treue und hervorragenden Eifer ſich 
auszeichnete, und deſſen Leben und Wandel ein ſtetes Be- 3 
kennen wax, daß er in Zeſu ſeinen Heiland und Erlöſer 
gefunden. Der Herr ſchenke ihm, dem wir ein bleibendes 

N bewahren, eine ſelige Auferſtehung zur ew 42703 

Herrlichkeit. 5 


Nambeltſch, den 10. Februar 1891. 
Der Gemeinde-Kirchenrath. 


Borowshki, 2 
C. Kinn ⸗ Sri wer > A. Barendt - Mahlin, 
D. Siech⸗Kohling. 


im und bes Arbeiters Guſtar 
Wolff aus Sobbowitz Auskunft 
Frage ichleunigfi e 71 a Pfund 5 Mark. 
Danzig, d. 9. Februar 1891. Alle feinen 
Bekanntmachung. Wurſtſorten, 
In unſer Ziemenregifter iſt bei K äſearten 


in Danzig und Hirſchau aufhalt- 3 

rtheilen kann, wird exſucht, da- Caviar 
79 den Akten _c/a. Wieſe 1 285 9 

Der Erſte Staatsanwalt. Räucherwaaren 8 
Lippert. 

= ren gr ein doe 

irma Iſidor filerander ı = 

Februar cr. r 

Berfü an heran, e und Marinaden 


Firma ift erloſch (2089 in größter Auswahl. 


ti J. M. Kutschke, 


ARönistihes Amts erb 
Mlicateſſenß⸗ Handlung, 


Auction 
U Langgaſſe 4. 


mit Schiffs-Inventar. ang FE 
Ungeſchältes ON, 


Das vom geſtrandeten Schiff 
pro dbb 30 9 empfiehlt 


A ig’ In. 
„ 

E. FJ. Sontowski, 
Donnerſtag, 12. d. M. eb. 2731 


General-Berfammlung 


ſoll am 


Ketten, Ankern, Blöchen c. 1% 
gegenwärtig in Neufahrwaſſer im 
Lindenbergſſchen Speicher lagernd, 
Vormittags 10 Uhr, Prima afelbutter 
öffentlich meiltbietend verkauft fästich ſriſch p. Pfd. 1,40 u. 1,30 
(2653 ene ie 


Donnerſtag, den 26. Februar 1891, 
Abends 5 Uhr, 
riger 


9 nem - im Saale des Vereinshauſes, 
ie Pobowakl Uuübertroffen Mauergang 3, 1 Tr. 


— ena beites Tritſich e Tagesordnung: 


5 3 pfohlenes 2 — 1. Erſtattung des Jahresberichts. 
*. Daten von A. B. Rafe- 2 rungsmittel bei 2. Ertheilung der — des Reviſoren der Rechnung pro 1889 


iſt erſchi d durch PR tragten Dechar 
iſt erſchienen un \ Keuchhusten, eantragten 


2 
onnet, Meliergaſſe 1. 


alle Buchhandlungen zu beziehen: Wahl der Reviloren für die Rechnung pro 1890. 


e 


des Armen⸗Unterſtützungs⸗Bereins zu danzig 33 


von 1870. 
Sonnabend, den 14. Februar 1890 


— Ball — 


Der Vorſtand. 


Friedrich Withelm-Schützenhauſe. 


id Eintrittskarten find bei Herrn E. Kaak, Wollweber- U% 
aaſſe Nr. 23 zu entnehmen. ae (2696 


Langgaſſe 71 


lit der geräum. Laden mit ihönem 


Kaufmänniſ⸗ cher Derein e 


0 
Ar |verm. Kab. Gr. Scharmacherg. 8 


Langenmarkt 10" 
Fit 1 Wohnung von 6 Zimmern 
Badeſtube und Zubehör nel. 
8 e vom 1. April cr. zu ver- 
Näheres Pfefferſtadt 20. (139 


Danziger Allgemeiner 


Donnerſtag, 12. Februar er., 
Abends 8 Uhr: 

Vortrag vor Damen 
und Herren. 


Ball⸗Handſchuhe, 
Ball-Ghlipſe 


in vorzüglicher Auswahl, empfiehlt 


Had xk, 
Gr. eee Nr. 23 


ET 
EEE RER 


Bu Fr 


in größter Auswahl und in jeder Preislage, 


bei Berfand Kiften gratis, 


oe Jacob II. Loewinsohn, 


5 a d = 
An tif emit en-Gp ie 8 el. i Seifecheit a . Dası es Vorſtandes und der Comité-Mitglieder für das 


; ; 97 tarrh. Wir erfuchen die Mitglieder unferes Vereins um zahlreiche Be. 
i ti ten im Lichte d 0 5 1 9 7 e 
— und] MOD ZEN rer, aät in Der. Äiheitigung 8558 
e e, bend dos gonute. 
8 marke ver — — — . — 
Breis 20 Dig. h 2 Unterrichts- -Inftitut in Ziligran-Arbeit 
In en billige 1 50 8 erſeibſt auf kurze Zeit. 


en 5 5 . 4 ellun von Uhr- und Kalsketten Armbändern Brochen- 
5 2 . von Kolkow, C. Bätzold. ei i Ai = a 11 e & 
i t g and un a ea en ꝛc., nebſt Blumen- 

SE” Looſe EEE für brd 0 u. 25 . fertigt i 


zur Kölner Dombau - Lotterie 
a 2 
zur Stettiner Pferde - Lotterie 
a 4 
zur Königsb. Pferde- Lotterie 
al in ber 


Expedition de Danziger Zeitung. Flensburger 9 
iner Dombau Lotterie, Haupt- In N t 70 Mt ‚eträgt für 5 Hin 145 für . 
ülerin frei, jo lange 

In 5 1 | 


8 1 en, die ſchönſten e 
SMF” weitberühmte Marke ag 5 von re 8 
mit Wein oder Genever ver- 2, N ttags 27 Uhr. 15 1 s über keine 
FE 


mischt, vor oder nach der Mahlzeit 
ein Gläschen voll getrunken, be- 5 Re 8 DON 17 bis 
fördert die Verdauung und unter- 

— —.— sich von allen anderen 


Galen. 
J. H. Merkel, Ceinsia. 


e eee I: 


In meinem 


Sl Ausverkauf 


werden die noch vorhandenen Möbel 
zu jedem annehmbaren Preiſe ver- 
kauft, da zum 1. are mein Geſchäft 
aufgelöft jein muß. 


N. Eiferts Möbelmagazin, 


Langgaſſe 24, I. Etage. 


Schnellschri ® u 5 | 
3 N rn 
„4. rasche, — 7 | Hundegasse 112, 1 Tr. 


18 ee Na dea € angeteigten ca. 215 0 Sram Gllber- 


7 l nicht 
＋ uur Auction reſp. zum Verkauf. 


Joh. Jac. Wagner Sohn, 


Auctionator. 


1 


ſicher und Haneitmichend, 9 e Mailüch oh, Re ech, 
: u und Eau de Cologne. 
Elephanten fp 0 theke Der hohe Glyceringehalt in Verbin- 


ee Eee 
arbol- Theer- Schwefel- Seife 
v. Bergmann & Co., Berlin 
u. Irkf. a. M. übertrifft 4 
wahrhaft überraſchenden irk. 


A In den Gerüchen: oss, welsse 


Mit dem 22 11 5 : 15 e er: des 
Vier⸗Ausſchunks der Brgnerti Wickbold, 


Hundegaſſe 121, 


übernommen und verkaufe — Glas a 10 Ei Inhalt diefes R 
vorzüglichen Bieres in hell und dunkel mit 10 Pf. x) 

Indem ich um 5 Unterſtützung meines Unternehmens 
unter der = Ren itte, ſtets — Speiſen und gute Ge- 
tränke zu bi — 5 reiſen an die mich beehrende Gäſte zu 


Fre Jun Zander, ae A eee 


delikaten | 8 An — 
Räucherlachs, Fed Air e anerfunnt bee Biere pie: 


Lachs il belör Reinigen erbittet rechtzeitig euer Auguſtinerbräuuw » 15 Flaschen ür 3 M. 


FERD. MÜLHENS 


„Glockengasse No, 4711“ 
KÖLN. 


50 bei Albert Neumann. 


M. J. Jacobſohn, = 


Ernst Crohn, 
Langgaſſe 32. 


Beſte 


Newcastler 8 Kohlen 


(grobe Gruskohlen) 


offerirt billigſt 


Spell N 


J. H. Farr, Steinbaum B. 


Ju einem flotten Für ein Gut in der Nähe von — e. LL| 
D 2 

Ziegelei-Betriebe |inemar een Hen ge Vilheln⸗Theater. 

0 wich ei ein en gr 


err Dr. Roſenſtein 


wird vortragen über 


„England und ſeine 
Schulen“. 


ar 7 willkommen, 
7 Uhr Abends: 


Bible iothekſtunde. 


Danziger 


Geſang⸗ Bertil 


= Montag,16, 4 08% Stand 
in der Aula des G 


Statuten. 3 
der Entwurf iſt in der I 
Loemann'ſchen Buchhand⸗ 
lung Langen Markte 10, 
einzuſehen. (2397 


Der Borftand. = 


g Reſſource | 
a „teundichuitlicerderein“ 


Sonnabend, den 14, Febr, er. t 


Geſellſchaftsabend. 


leo Der Vorſtand. 


Mpollo⸗Saal. 


Sonnabend, 14. Febr., 


Abends 2 Uhr: 


Concert. 


Lilli Marsala, 


Concertſängerin, Berlin. 


Edmund Glomme, 
& Iherzoal. ſächſiſcher Kammerſänger, 
Dresden. 


N PaulBuschenhagen 


Pianiſt, Dresden. 


2. Jag „Sue au aus 18. 
Oratorium E 


0 1 ur Gt.-Gaöns, Caprice 


4. 8 Magner, 705 f 
eßmann, Du rothe Rof, 
(Mariala). 
5. Spohr, Arie a. „Jeſſonda“. 
Glonme). 
uette a Hildach, Fu iR 
0 3 worden. — b Hiller, 
Mailie d. 
7. a Dubois, Chaconne. — b 
Fee d i, Tempo. — c Raff, 
en. deistt, XI.Rhap- 


» Die Uhr. 
b 8 Dromeit e 
(Blomm h us, 
9. a Zul, Es klingt der 
b — ar b . — ns, iebes- 
reu. — c Petri, Wiegen- 
lied. (Mariah. 5 
10. a Laſſen, Alle eelen. — b 
Schumann, anderlied, 
(Glomme). 


Billets N a3 und 2 


dei Sonftantin 


tsanſprüchen werden unter fr. Heu 
poſtlagernd Löblau erbefen. Mittwoch, den 11. Februar 1891 


9 sell und dunkel. x 2 2 2733 in d. 
empfing und empfiehlt — TB 5 Bu eg = 8 15 1 85 erb. Ein geübter mit der doppelten Große 
Kämme und Bürſten, al er SENSE 105 50 „ Rauer ung vollftändis ver- 
A. W. Prahl Kopf. und Haarnabeln in Horn, orter (von Barclay Perkins) 10 3 


’ 
f Schilbpat, Elfenbein, Kautſchuck, ſowie nchener Auguſtinerbräu und Königsberger in Gebinden 
Breitgaſſe 17. Gd enen Dia” e Jin billigften Dreiten. 


Selig Ge v, Brobbänhengaffed9, 8 Bamlikomski, 


Friſchen und alten Jaerade über d. Er. Arämergafte. 


Behufs Errichtung von Filialen 


ohen Verdienſt or jeden 7 — tüchtige Vertreter, 
Zei ee befaßt haben. 


Masken Coſtüme 
füt Herren und Damen, b 


in anerkannt 


beſter Qualität 


uchen wir gegen 
e ſich bereits en 


welche Luſt zur Erlernung d 


Neue eleganter» _ . er] held 
Werderkäſe K ane os : _ Gundegaffe 120. f 


in 5 age wee ürtel⸗Ringkampf 
Stadtkapellmeiſter, 


A. Gath, ſämmtlichen in d 


Tapiſferie-Jach 


Vorſtellung 


von Specialitäten allererſten 
anges. 


3. Großer Schweizer 


bhirakow und Herrn Guſtar 


N iſchen dem Athleten Herrn 
Grindel aus der Königlichen 


75 A . . ſchlagenden Arbeiten wohl be- Gewehrfabrik. 
empfiehlt (2727 billigit zu verheuern ee De > Berlin ed 219) Lauenburg | en Te wanpert ift, wird für ein größe 
7 € x ® Emffeple eine 2 — 8 51 ld. 2 Herie-& | größeres 
Carl Studti, arten Proben. ag; Eletteifhe Haus⸗Talegruphen, e e e e > e 


Baftmatten u. Proben⸗ 


noch ainfen bezieh 


A | von den kleinſten 9 zu u gröhten Hotel-An- wird nicht gefehen, da Arte 141, abzugeben 


b e gie hob. Dr R ge geil 92201 Gutfcheidung + Singfampf 


Fe Weg 658 BL ſchů ſſeln zn find den 39 Matten- 
2 Gemifchtes 5 Ba 4 eb, — Eiſerner egen mit@iaht. 


5 eben 
Telephon- u. Spracdrohrleitungen Em 


panzertrejor b. . verk. (2269 a 


1. April f. Danzig e. 5 torei-Geſchäft wird 


1% 30 3.5 W140 il M 
Je len piece ze. = iM% Fr. M. Herrmann, 


bel 5 eg 5 5 5 * 
u, R 9 Telegraphen- Bau- Anſtalt, Heil. Geiftaaffe, 11. 
ss er Eharlottenhof b. Gr. Boſchpol. 3 0 b Elektriice Saustelegraphen = Gelbitanlegen, 


St aus, ba 5 ett pro S 
e unt ger, . Ein Haus, baufällig, Elifabelh- Ar Solide Breif 65 


Kirchengaſſe zu verk * Prima gef 
WE Grobkörnigen an Heil. Geiſtgaſſe 92 ee 8 > Koſtenanſchläge gratis. 2 


F Werber 18 und 20 2. Ein alter, gut lüggel Ex 


Etellun ha kann eintreten bei 


. 40 er u 


Stutzflüge 


5 
iſt für 75 M zu flügel eben- 


excl. Gla 
empfiehlt 265 


Gustav Gawandka, 


= Ipianino band 
7 part. 
Friſche Eine Leonberger oder 


) x 1 15 ö He ber d 1 2 
i h 7 S 
Zan kuf I 8 4 He CAC AO 5 Na un mE Ref een. aut in 55 


einem hiejigen o 5 Kae u 
ar eren Geſchäft S 11 ung 


erhielt und 


empfiehlt billigt! Geld an Offiniere und Beamte 


% vermitt.,Hypoth. u. Erb i 
F. Sontowski, kauft Janhiewiez, Berlin G f 5 
Hausthor 5. ſchinerf ſtr. 33", 2707 


1 Eichenborhifteahe 1 . Q 


5 \ io gebrauchte Pianinos bei ; IQ = 
NRr.10,Breitgaffenr.1o.| | 8 AE D K E S . nie junger Mann, Dann, 
Ecke Aohlengaffe Bianino geen bil. Dorf / 2 Sharon 


. Urban, Berlin, a ipecien 


ür ein gde de Bas dem Athleten Herrn 


pfe 
t. Bedient. 
5 49 5 5 Berl e 00. Lehrling 


t. 4 apkorinriebene Adr. 2 h 
„Neifender , e Stadt⸗Theater 
ren Weſt⸗ Preußen "Bene Mi Außer Abonnem. 
olonſalwaaren mit Ein n it, für 


2803 * alts üche erwülnſcht. 
W. 9 Mahlhau. Sonntag, ie 4 Uhr, 


ürker und dem Seemann Bu 
Schult, Paradiesgaſſe 3. 8 


Rofa Hagedorn. 
. Abonnement 


unter 115 der Exped. Wilh. Ganswindt. — — 11 Ur Ferdinand Minner 


2 Bei ermähi 


2 M Placirt fofort u. [ Slede e nerter, Jeuan jel Preisen, 2, e Zei er 


von Windfo 


Er ‚ermäßigten Pre Unſere 


u. Winter 0e alten 


eres be 1 
Abreſſen unter Nr. 15 ober I im ireau de 


De — bieſer 5 er- 


b e beiteh. aus 3 Zimmern, 
eranda, Garten und Subehör, ren aaf. 


tag: Aufer Abonnement, 
—— — d. 1 5 für Sigurd Lunde. Fra 


Zudem die f 5 um 2. Male. Das 


och: Sie Jolkunger. 
Dannerftag: Außer Abonnement, 
Benefiz für Oscar Maximilian. 
reiſen. Die 


ruck und Verlag 
von Pr M. Kafemann 15 Dania 
Kierzu eine Beilage, j 


Merde- 


2 


Beilage zu Nr. 18 747 der Danziger Zeitung. 


Mittwoch, 11. Februar 1891. 


RT 2) 2; 


f Maſigabe, daß bas zur Unterhaltung erforderliche J Zwichlbauer im Schrecken über das vermeintliche Ge- 2% Torf, Anal, 98, Wechſel auf deut a 
en 3 il eee, — Stein- und Kiesmaterial vom Kreiſe geliefert wird, fpenft . Sinne nicht mehr mächtig Et fet [Londoner Wechſel kurt 2247 8 2 5 — 
0 b 5 Höft geftrandeten ee eiche] oder die Verpflichtung zu übernehmen, an den Kreis] und keinen Menſchen habe verletzen wollen. Das Ge- | 22222, Wechſel Wien kur 550. 0 de, Amſterdam kur! 
an 0 e ini Bi Br “ Fuma verkauft | 219 Beitrag zur Unterhaltung den Betrag von 15 Pfg. richt fchlo ſich nach kurzer Berathung dieſer Anſicht Robi — 4213 kuss ue 9 Rente . 9 660,00 
worden iſt, ſind, durch gutes Welter begünftigt, fehr Ele a Pe ne Acne a ea e ne Len ben, 10. Februar. Engiiſcde 2 % Confols 97%, 
35 1 5 1 h Wir „ 4% Conf 5, ital. 7 31½, Combarb, 121 8, 
des Schiſſer i ſaſt 1 3 außerdem vom Kreiſe Dirſchau ein Koſtenbeitrag von] wollen hoffen, daß obige Befürchtung des Staatsan- 125 F . Ayguen An — 
fiehene Ladung zum brilten Theile geborgen. Wie ſich] Mindefiens 10000 Mk. verlangt. Die zum Bau ber | walts ein — Geſpenſt iſt. 19%, öiterr, Gilberrente 81, ölterr. Goldrente 98,00, 
ausfteltt bat > & differum f wenig gelitten, fo vorbezeichneten Chauſſeen aufzuwendenden Koſten ſollen, a TEE N az 305 ungariſche Goldrente 92, 4% Spanier 788. 
herausſtellt, 5 ſoweit dieſelben nicht durch die Provinzialprämien und Börſen-Depeſchen der Danziger Zeitung. 3 2% privil, Aegnpter 94¼ 4% uniſic. Aegnpter 98a, 


daß Hoffnung vorhanden ift, daß das Schiff nachdem die Beiträge der Intereſſenten Deck ee % garamiirte Aeanpter 10175, 4½ ägnpt, Tributanl. 
noch ein Theil der Ladung gelöſcht fein wird, abge- rüge der Intereſſenten deckung finden, dem] Hamburg, 10. Februar. Getreibemarkt, Weizen loco 39, conf. Mex in 57½, 1450 
bracht > den Hafen Hoon Reufahrmaffer geſchaſft Chaufleeneubau-Fonds des Kreiſes entnommen und feſt, Holiteiniiher loco neuer 186-196. — Nosgen | Gusractien 9612, ann Hacıkc 6 


a letzterer durch Zuwendungen aus verfügbaren Kreis- loco feit, mechlenburgiſcher loco neuer 183—190, ruf. | neue 161/, Rio Tinto 2345, 4 17 
1770 //%/%// TT Benni Air, Be: 3 Se 
3 acht iſt, bis zu der erforderlichen e vecſtärkt — g, „ — 0 i 2. — We i 2 5 
den 26. d. M., ift ein Kreistag anberaumt worden, ee i 2 feſt, per Gebr, 389 Br., per Febr.- März; 38½ Br., | 20,5%, Wien 11,571, Paris DE een gie Blag⸗ 


1 8 . ed, 3500. Sac. . Betroleum ef. Standard  Kondon, 10, Februar. An der Aüf 

auten berathe . i 5 E eſt, Umſa ach. — Petroleum fell, Standar ondon, 10, Februar, An der Küſt i 

Juni vergangenen an ſich mit dieſer Frage 5 V 4 ibite Ioco ‚TO Br, per Mär 655 Br. — Meiter: angeboten. Wekier: Meilen. nn ehenlabung 
beichäftigt. Es war damals erwogen worden, da ln, 10. Februar. Die erſte engliſche Poft über | Sroit, Nebel. 5 Glasgow, 10. Februar. (Schluß.) Roheifen. Mi 
ee die ſich auf noch 1361000 Mk, e Ostende vom 9. Februar iſt ausgeblieben. ar Zug- 8 0 887 Nen eee ee rünmbres warrants 446 sh. 11 d, e 
Schuldentaſt des Kreiſes, die zu ihrer Verzinſung und. | verfpätung in Ferbesthal. S 1. Product Balls enbement, neue Ujance, J. a. B.] Liverpool, 10, Februar. (Getreibemarkt,) Weisen 


Tilgung bis zum eg 1918 die Aufwendung von un 5. Februar. [Ein „Geſpenſt“ in Lebens- Son 1.521. Per Augutt 125 Urree lp. SSS ĩ ˙ . ee 


jährlich fait 80 000 Ma. erfordert, eine weitere Be- gefahr.] Die Strafkammer des Landgerichts hatte fi bara, 10. Februar. Kaffee. Good aperage Sant Liverpool, 10. Februar. Baumwolle. (Schluß bericht.) 
—— des Kreiſes durch eine neue zu Chauffeebau- | geſtern mit der ſeltenen Frage zu beſchäftigen, Ri . 82, per März ae per Mal 791%, per Uma 6000 Ballen, davon für Speculation und Export 
wecken aufzunehmende Anleihe verbietet und auch der [die Mißhandlung eines vermeintlichen „Geſpenſtes“ v2: 75½. Behauptet. 500 Ballen. Mer . amerikaniſche n 
hohe Stand der Kreisſteuern eine erhebliche dauernde | ftrafbar ſei. der 19 Jahre alte Zimmermann Jacob remen, 10, Schruar. Petroleum. (Schluß bericht) , 3 Mort. ln 5 ar 5 
re a en nit zugt. 5 7 17 br 8 „ 18 — us gelbe „ Fe . Santos per pen Juni-Juli 9 do \ per dil u uft 5½ do., per 
nierhaltungskoften nicht zuläßt, daß andererſeits aber örperverletzung mittels Meſſers verübt. Als derſelbe : 2 3 y 2 ‚Bus do., . 5% d. Werth. 
die in einzelnen a — in Folge Aus- am 16 3 1890 im 3 zur Arbeit 1 0. ner Mal 100,25, d Be- | Auault-Geptbr. Die do. per Gept. Sim d. Merih 
dehnung des Zucerrübenbaues und der Einrichtung] ging und in Gedanken oder Gebanhenlofigkeit ver-] Frankfurt a. M., 10. Februar. Eflecten- Societät | do. Berlin 41,924, do. Amiterdam 70,70, do. Paris 
neuer Eiſenbahnhalteſtellen, ſich geltend machenden Be- | funken über die düſtere Kaide dahinſchlenderte, ſah er (Schluß.) Creditaclien 272½ Sranzofen 217¼½, Com- 33,85, Y-Imperials 684, rufl. Präm.-Anleihe von 1864 
dürfniſſe laat — * des Transportes 55 10 ard ein ſonderbares Weſen ohne Raben Ion andik 215 70, presdener a8 18910. 954 Bi do. ser 22670. e 109% 
landwirthſchaftlicher rzeugniſſe in ausreichender opf und Arme unter unarticulirten Lauten auf ſich zu- isconto - adi 1% d, DE „al, 18 f ni unere Anleihe —, do. 
Weiſe nur durch den weiteren Bau befeſtigter | kommen, el ae ig en 40 l- 0 bin 136,70, Gelſenkirchen 174,00, Werrabahn | #/3% Bodencredtt-Afandbriefe 139%, Grohe ruff. Elſen⸗ 
Straßen befriedigt werden können. Auf Grund | bauer zurück, zog aber dann ſofort vom Leder und 28. 5 dar. f 
, c ae Der = var heine rente 9.20 5 3% de. 108.20, do. Silberrente, 3250, 522.“ Petersburger Pries Funde laben 288. ruf 
tragt der ee der Kreistag wolle beſchließen, Niederbaiern auch Geiſter nicht ſicher zu fein fcheinen | 4% Golbrente 109,40, do. ungar. @oldrenie 104.75, 5% Bank für guswärt. Handel 29112, Warſchauer Disconto- 
folgende Straßen: 1) von Kanitzken nach Ellerwalde | — auf das übernatürliche Weſen — denn für ein ſolches [Papierrente 100,95, 1860er Looſe 138,00, Anglo-Auit. j bank —, Ruſſ. 43 1889er Eon. 13/1. Privatdiscont 4½. 
bis zur Kreischauſſee daſelbſt, 2) von Kanitzken na hielt er es — ein. Das Geſpenſt hielt aber nicht nur | 165,80, Länderbank 217,70, Ereditactien 80762, Union- 5 . 10. Februar, Broductenmarkt, Talg loco 
Neuhöfen bis zur Kreischauſſee Bajeloft, 3) von Bor Stich, ſondern zerſtörte auch gleich durch den profaifcyen | bank 248,00, ungar. Creditactien 344,75. Wiener Bank. 42,00. — Weizen loco 10,50. . loco 750. 
Weißhof — 3 en aa bis zur 7 ar Kan fallt denn dir ein, bift dennet net N pic Ses ban 8 . D 93 15 Kanf loco 38,00. Leinfant loco 12,00 
rovinzialchauſſee daſelbſt, von Paulsdorf über | g'ſcheidt!?“ Die ganze Illufion des kapferen, an allen 7 In 27 7000 5 e i 5 hub- 
Peer Gr. Rofainen nach Arögen bis zur Areis- | Gliedern zitternden Zünglings. Der vermeintliche Geiſt N 2125, 2 — — 5 5 > eg ass ran, „(Sau . 
chauſſee dafelbft, 5) von Gut Lesnian über Fronza und entpuppte ſich als die dem Zwichlbauer wohlbekannte | barben 130,40, Nordweſtbahn 215.00 Parbubther 178,50, Wechſel auf Paris (60 Tage) 5,19%, Wechſel auf Berlin 
Adl. Kamionken bis zur 1 gr in der Richtung | Nachbarstochter Anna Wimmer von Reiſting, [ Alp. Mont.-Act. 92,50, Zabakactien 148,75. Amſterd. | (60 Tage) 95¼½ 4% fundirte Anleihe 120, Canadian- 
auf Hardenberg, 6) von Dorf Münſterwalde über welche, in Kartkirchen bedienſtet, wegen Zahn- Wechſel 94,60, Deuiſche Plätze 56.10, Londoner Wechſei | Pacific Aclien 73 ¼½ Eentral-Bacific-Actien 29/1, Chicago- 
Jeſewitz, 2 nach Nichtsfeide bis zur Provinzial- | ſchmerz in ihrer Keimath Hilfe ſuchen wollte und | 114,15, Pariſer Wechſel d, %, Na oleons 9,05, | u, Rorth-Beitern-Actien 10%, Chic. Mil- u. St, Baul- 
7 da 171 Er ne 5 r Home 2. fat o * 11 5 Be a che Morgen- . 56,10, Ruſſiſche Banknoten 1,33 ½, Silber-] Actien 58%, Illinois-Central-Actien 97, Lahe-Ghore- 

prauden er erspitz, Kurſtein, Altjaniſchau un uft den Rock über ihren Kopf hinaufgeſchlagen hatte, 5 f Erie 
Neujaniſchau nach elpiln als Kreis . — W daß nur mehr die Naſenſpitze Kahn. war, über- Mar 222. Ng. fan e Re ar 4 al 150 eg Lale e 
Ordnung auszubauen, jo weit zu dieſem Bau von der | dies gerade vor Schmerz gewimmert haben mochte.] bis 151.per Oktober 140141 1. 
1 Prämien aus Provinzialmitteln [Nun fiel Zwichlbauer von einem Schrecken in den Paris, 10, Febr. (Schlußcourſe.) 3% amortifirbare Rente acific-Preferreb-Actien 72/8, Norfolk- u. Weſtern-Pre⸗ 
— en ee = 15 dem . intereſſirten na a. ſchrie: Ei 5 1 ich 3 80, 4390 e 15 2 Fe . 105, 5 SR ital, fer 

emeinden ꝛc. folgende Leiſtungen übernehmen: a. den as Ung war leider bereits geſchehen — die ente 27 ; 4 46% l ) f 
für die C — — erjerbestichen — — und Boden Wimmer ‚hatte einen richtigen Gtic) . den Arm er. 48.2 1 0 er Gh er ee Bun. Dacibc» Alten. OL Mahal Ki See 
unentgeltlich herzugeben, b. die erforderlichen Geiten- alten. e Verhandlung ergab, daß ein anderes 4 A 7 = 8 
abfahrten er der € auſſee nach den Grundſtücken der otiv für die That als ländlicher Spiritismus aus- Igor. 19.60 eee biieattegen d 105 5 3 i I ae 787 nn 
Anträger ſelbſt herzuſtellen, c. den in der Gemeinde- oder 5 en war. der Herr Staatsanwalt ſchien ſich | Framoſen 540,00, Lombarden 305,00, 997 ten | Nemwnork 705 d., do. 4 9 7.45 Gd., rohes 


Gutsfeldmark vorhandenenSandzumChauſſeebau füreinen eilich nicht zum Glauben an dleſe auffallende Ge- | 340,00, Banque ottomgne 623,75, Bangue de Paris Pipe line Cer- 
Preis von höchſtens 15 Pfg. per Raummeter herzu- enſterge ichte eniſchließen zu können und beantragte [Banque d’Escompte 533,75, Credit foncier 1288,75, do. | tificates Der r* 80. ig. 

geben, d. zu den Bauhojten einen Beitrag zu leiften, | Verurtheilung zu fehs Monaten Gefängnip, indem „ / ͤ U! . Breibers BD —— Quer (Zeit 
der einem Drittheil der anſchlagsmäßigen Baukoften | hervorhob. daß eine Freiſprechung die Wiederkehr Ad 2000, beten 2800 6 R „ vefining Dlusgovabos) Em er che 10 5 Kio-) 
nach Abzug ber Provinzial-Prämie gleihhommt, e. ent.] ſelcher Bifionen nach ſich ziehen und die dadurch ge- | & een CCC SWentnaen Der Ana TORE DR 
weber die dauernde Unterhaltung der Chauffeen mit | rufenen Geiſter nicht mehr losbringen 2 55 5 7 Zransatlantigue 610,00, . de France 4340.00, 


ai 16,1 
N k, 10. Feb 2 Weiz 
Ausſchluß der Brüchen auf eigene Koſten mit der 1 Die Vertheidigung machte aber geltend, daß offendar e be Paris de 871 412,00, Tab. Ottom. 337,00, 23250 366 Bulbels, be. an Na . 2000 Bufbels, er 
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Remwnark, 10. Febr. Weizen-Verſchiffungen der leiten J nicht contin entirt 5 AM d., per Mal: Juni nicht | waare 135—143 , Kochmaare 168—195 M — 
Mode von en atlantiken Häfen Der vereinigten Slaaten | eontingentirt 48% Fe Meitenmehl Ir. 00 27252525 M, Nr. 0 209 bis 
nach Großbritannien 13000, do. nah Frankreich —, | ruiliiches Getreibe en tranſtto. AA — Roggenmehl Nr. 0 — M, Nr. 0 u. 1 24,50 
do. nach anderen Häfen 1 Continents 9009, bo. von Stettin, 19, Febr. Getreidemarkt, Weizen hınveränd, bis 23.50 Al, f, Marken 26,30 Al, per Febr. 24,59 M, 
Californien und Oregon nach Großbritannien 44000, | loco 180192, per April-Diai 194 50, per Mai-Zunf per Zebruar- Mär; 23,20 M. per April- Mai 23,99 AR, 
do. nach anderen Säfen des Continents — Arts. 195,50. — Roggen feſt, loco 165—17L per April den Mai-Juni 23,50 M, per Juni-Juli 23,30 M — 
— —— ——— —— — — —U—ñ——̃ Mai 171 per 3 180. Pommerſcher 8 loco Betraleum . 24 . — Nübsl loco ohne Faß 


* reine Wolle, nadelfertig, 
ca. 140 Centim. breit, à 1,95 Mk. per Meter 
verſenden direct jedes beliebige Quantum 
Burkin-Fabrik-Depöt Dettinger & Co., Franffurt a. M. 

Muiter- Auswahl umgehend franco. 


2 1 böl fest, Der April- ai 57,50, 57.8 A per Jebruar 38,5 Al, er April- Mai 58,5 
Aönigsh 3 ec 32797 201 . e A Cen Spieitun geld l ohne Jg e Aue ek € 0 AT 5 = ee 
Me er % ro ohne Zah mi onfumiteuer 69,20, mi 9 70 8 2 
Weiten per 1000 . 790 1505 Fear 980, 49,80, per ibn Mal mit 7 70° Eonfum- e ee 1 735 da 81 6 Daß; bie meijten Ratarrhe der 
1 Mu bel, b —.— ruf. 111% ars 27, 123%, teuer 49,80, per Aug.-Gept. mii 70 AM Conſumſteuer 10-5 ver Jan 8 51 7 516 „, Luftwege 5 5 naher umb — — [er 


AM bez., rother 131/05 Berlin, 10. Febr. Weizen loco 188—200 AA, 


1 
115 A. * — 2 132 1800 a8 5 intänd. 18 Keri Nez 197 8 19775 , per Piat 300 7 7 — 755 51 3 . per Scptbr.- Ohr. 4 Leiden gelegt wird, iſt eine bekannte Thalſache. Wer 


87 
5 15 Juni 3 > 
35 Wk ben, selber ruft, 119% und 120% 136, 120% | 50,00 AU — Petroleum (oco 11.40. er Jufi-Auguit S1, 6—21⸗8 AL, Der e 811 
7748, 1 aher im Intereſſe feiner Gesundheit handeln will, der 


19%, 121% u. 1 156, 120% guet 1244 157,50 Al | 19825 M, per Juni - Juli 198,75 — 199,50 ML 10. Sebr. Sucherbericht, Stornzucker excl. | (afte den ſich eiaſlellenden Gähnupfen, Husten, d F 
1 1200 Gerſte per 1000 Kilogr. 142.10 a Roggen loco 185—179 AA, mittel inländ. 17172 N. Nach 9 5 18.8, Agrypuneresch, 15 * Nendement 17,30. | keit und fonilise Ratarrhallſche E Erscheinungen ig Seller 
oo — 3 per 1000 Kiiogr. 127, guter 1 450 174—175 A, feiner inländ. 176—177 M. age 28.25 r aer Sehr fei. Brod⸗ berüchfichtigt und greife zu einem Mittel, weiches nach 


100 N Erbſen per 1000 Ko r. weiße 12 „1 defecter 160— 165 M ab Bahn, per Febr. 176,75 ! 1. 28,25. ei 21,15. Gem. Rei- langjähriger Erprobung von Seiten der Aerite 
ruſſ. fein “ug, X Dictorig- mit Hafer 115 M bei., | 177,25 Al, per Apri-Diat 173.50—174,25-—174 a, | finade mit Jaß 23,00. Gem. Melis I. mit Zah 28,50. kurzer Self oft oft ſchon 55 wenigen Stunden, die Hr ee 


M bes., grüne 115, 124, 125 M bez. er Mal Juni 170,50—171 M, Ber, und Juli 168.50 Sehr feſt. Rahzucker „Product SED. * der Erkrankung; die Entzündung der Schi 4 be- 

— Bohnen 1000 Kilogr. 120, 1 125 MN dei. — 5 5 189 M — Hafer loco 138—155 M. ait und 1 135 . 13, N Na 13.72% er, * 180 — feitigt. Diejes Mittel find die Anettcher . ene : en 

A ya me — er An 

bez., mittle 162, 1 165, 166, ei 147 — 151 Mi Jun i Pe ren Mai 144,25—145,75 Shit -Pifte, Entzündungsvorgang hemmen und das Fieber herab- 

8 he 140 4 8 225 1 er 1000 9167700 vu u — Nase Juni 146— 147 SA, = Juni-Juli chiffs 1 ſetzen. Alle übrigen ſogenannten Katarrtzmittel beſchwichki⸗ 

— Dotter 1 5 2 ruſſ. 1 147.50—148 M — Mais 1775 133—150 K, per Neufehersaffer, 11 Februar. Wind: SW. 90 und lindern vorübergehend, — die Urſache bes 

bez. Wehe Gum € „ 8 Klo gr. Februar 138 U nom. Ber April-Mai 1 e 15 35,50 M, Seſegelt: Senior (85), Clauſen, London, Holz. 1 zu beieitigen a fie aber nicht. Jede 

85 Zul, feine 15 „800 ee 4 "ohne 39 I 1155 . per 4 a che Be Berentwortuge Nedacieure: für den paliiden Zpeit und ner- 1 68 58 Bee Fr neh, mens, 

et 6 MM d., nicht Kontingent MM Gd., 6 A — Kartoifelmehl loco 23,25 AN — Zeochene a er 5 5 eee In Danzig: Nalbsapothede und Elephan — 

e Uchte contingentirt 47½ AN Eb. 2 Aarteſſelſtärbe loco 23,25 M — Feuczte Kartoffei⸗ in den übrigen vedactionedlen Inhalt: A. Rein, — für den Inferaten- Ayoibe 

ir nicht contingenti färhe per Februat 13; 35 — — Grdten Ioco E N dheit: Sitio daemon - 2. 
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Berliner Sondsbörſe vom 10. Februar. 


e, Ausmeis unierer Reichsbank vom 7. d. Nis. hat durchaus befriedigende Ziffern gebracht. Der, die maßgebenden Effecten 7 N 9 — letzten Stand wieder einnahmen, Von Einzelheiten it unter den ob- 
Nee An um 11931 ge eitiegen, während der Mobenumiaut eine Herabſetzung um 35579000 AL erfuhr, | maltenden ac Rüde 10 wenig zu berichten. Bon Bankactien konnten. fi felbit die e een en Titres nur recht 
Auch die 23 vorliegenden Nachrichten, politifcher ſowohl, wie commerzielſer . lauteten ziemlich 2 5 und | beſcheidener Umſätze rühmen. Intändiſche Eiſenba nactien ganz ſtill. Ausländiihe Bahnen zeigten ſich bei kleinen 
man hätte 3 erwarten können, daß unſere heutige Börſe ein freundliches Ausſehen zeigen werde. Dies war] Umiähen mehr angeboten. ontanwerthe en ei ruhigem Geſchäftsgange meiſt unwefentliche Kenderungen auf. 
228 2 11 der Fall. Die geihäftliben Transactionen gingen über beſcheidene Dimenſtonen nicht hinaus, Andere Induftriepapiere zumeiſt in recht feſter Tendenz und theilweiſe lebhafter gehandelt. Fremde Fonds in 
und wenn das Angebot auch keineswegs dringend auftrat oder größeren Umfang aufwies, ſo war es doch dem | rufilichen Anleihen und Noten bevorzugt. Preu Ihe und deutſche Fonds, Pfand- und Rentenbrieie, Eifenbahn- 
Be r überlegen und verurfachte hier und da Meme Herabſetzungen in den Courſen. Später machle 140 au uf Grund Obligationen ꝛc. feſt, ruhig. Privatdiscont 23 
von Dedtungen, denen ſich vereinzelt Meinungskäufe anſchloſſen, eine leichte Beſſerung bemerkbar, ſo baß ſchlleßlich 


Deutſche l oln. Saadet. dbr. 4 | 70,75 Lotterie-Anleihen. J. Zinſen vom Staate gar. Div. 1889. | Bank- und Induftrie-Actien. 1889. A. 3. Omnibusgefellic. 217.73 10172 
Deuce Reich Antelbe 106,50 Poln. Pfan 4,25 Kronpr.-Rud.-Bahn . 


5 7 3/1 92,1 Gr. Berl. Pferdebahn . | 250,75. 12/2 
3 Bad. Prämien-Anl. 1887 4 141,80 8 9 Berliner Naffen-Berein | 136,80 | 8 2 
„ 0 Ne a at ao . | 4 |He be: 2 f Berliner 8. 5 e . 0 12 Jie e . 5) 7, 
Ronfoiirte Anleihe 2 35 1 825 — — 1 8 10019 Both, Bet im. Pfansbr. 77 11220 58 1 59 105 > Bremer Bank .. . 11,0 Az, | Dberichtef. Eifenb. . 21 86.25 6 
2 1 2. Wh 10 — . 40 | Samburg, Söipte-Boofe ; 119950 f reicend. * 3.1 99.73 Bresl, Discontbank , . » 12890 % Berg- u. Hüttengefellfchaften. 
Staats 8 utofägin 31. 995 Türk. Admin.-Anleihe . 5 40 n. Mind. Pr.-S. . . 305 138,50 | Ruff. Staatsbabnen. 2 850 131.10 Zanger Brivatbank .. 57. 9 ..1889. 
Dsl 5. -Sblig. 355 93,0 gürh como. 1 br 1 2 Lübecker Präm. -Anleihe 1 | 133,00 ſſ. Gübmweltbahn ... | — | 86.8 Darmitädter Bank . ,.| 157.30 10% Dortm. Union-Et.-Prior, — 7 
Weft. 1 er e % | 95,25 Serbiſche e ee eee Sch wen. e 7 5 120,80 Dealihe „Genoftenich- 5. 18.80 0 Ainias- u. Paurahülte . 138,75 1 
- 8 — 0. ente * 2 el on’ 2 . ĩ TT x = erg, in —— — 2 
. e En VPP 320 | SU Fab fla Lombard 15 25750 be e. 1 0 4 BON 4 120,00 E 
omme e and br. 7 ag 2 Wien —h— ‚ do. 9 poth.-Bank $ 111,25 \ 61/8 2 ͤ —A—A—A— 
dez 4 7 8 d Bü eme ens piscante- Jemand . 218% 114 Wechſel-Cours vom 10. Februar, 
Bofeniche neue f Pföbr. . 35 102.00 dan. eng 25 3 . e 7 55 1 1 5 Ausländiſche Prioritäten. Gothaer, Brunber Nn an, Amſſerdam . 3 20. | 3 1168,60 
Meitgreuf, „Blandbriete 305 36.60 | Rn 80. dich. Piet Si es 1 5 W 8 168.00 Gottharb-Bahn Ft F 102.00 annöverſche Banz. . . 114.10 5 F — 13 6.25 
Bomm, Rentenbiieie nn 1 110900 Len re: 110060 d ede . «| [28178 Jelch. Der oe e | San dener Dereins-Bank | 99.00 $ „ 3 men. 29255 
oſenſche do. 4 183.00 Aa 90 . 1 dbr.. J 101 ronpr. Rubel, Bahn |4 | 85.40 9 7 — S 188 5, 9 . 48 . 3 | 80,70 
reuhliihe de. 44 110900 5. 15 4 1008 Deiteir.-$t-Gtontsb.. 5 85.25 Meininger 9 ott.-B. 10400 5 3 ee 2 . 850 3 | 80,00 
Au Ausländif he Fond = ne 2250 b.-Blöbr. 4 EL Eifenbahn-Gtamm- und ſterr 2 5 en ahn 8 94005 Norddeulſch en — ..1156,00 12 wien 7 2 Te. ½ 178.20 
neue gar. a 1 RER Stamm x Pri ritäts - Retien, do. 3 th 2 2 * ‚00 Oeſterr. redil. Anſtalt. 175,90 10/8 2 Mon 41% 177 20 
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